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Zustimmung zum Wahlgesetz
Frankfurter IG-Verwaltungsgebäude soll weiterhin alliierter Verwaltungssitz bleiben

Clay hat Deutschland verlassen
Wir zeigen eine der letzten Aufnah¬
men von dem amerikanischen Militär -
gouverneur . Lucius D■ Clay entfernt
selbst seinen Namensschild vor der
Türe seines Berliner Büros . Wie fast
alles , so führt Clay auch diese letzte
Amtshandlung mit einem todernsten
Gesichtsausdruck aus , fast so , als täte
es ihm leid , nicht mehr der Militär¬
gouverneur von Deutschland zu sein .

(DENA -NYT -Bild )

Triumphaler Empfang für Clay
WASHINGTON , 17. Mai . (UP ) Dem

von seinem Posten zurückgetretenen
ehemaligen amerikanischen Militärgou¬
verneur in Deutschland , General Lucius
D . Clay , wurde bei seiner Ankunft in
den USA ein triumphaler Empfang be¬
reitet . Bei der Landung des Flugzeuges ,das den General und seine Frau in die
Heimat zurückbrachte , feuerten drei
Feldgeschütze einen Salut von 17 Sal¬
ven und das Flugzeug war , kaum zum
Stillstand gekommen , schon von einer
dichten Menschenmenge umringt . An.
der Spitze einer Gruppe hoher Staats¬
beamter und Militärs begrüßte u . a .
Verteidigungsminister Louis Johnson
den General . Nach der Begrüßung be¬
stieg General Clay einen Wagen und
fuhr zum Weißen Haus , wo Präsident
Harry Truman zu seinen Ehren einen
Empfang gab .
Prominente gegen Atlantikpakt

CHICAGO , 17. Mai (UP ) . Würden¬
träger amerikanischer Kirchen haben
den amerikanischen Kongreß aufge¬
fordert . den Atlantik -Pakt abzuleh -
rien , da dieser nur zu einem neuen
Krieg führen würde . Gleichzeitig
wurde Präsident Truman ersucht , di¬
rekte Verhandlungen mit der Sowjet¬
union anzustreben .

Henry Queuille vor erneuter Bewährungsprobe
Drohende Finanzkrise und Beginn neuer Streiks in Frankreich

FRANKFURT , 17 . Mai . (UP ) Die drei
westlichen Militärgouverneure einigten
sich am Dienstag über ihre vorläufige
Zustimmung zu dem Wahlgesetz für
die Wahlen zum westdeutschen Parla¬
ment . Major General George P . Hays
erklärte der Presse , daß die formelle
Genehmigung am Mittwoch zu erwar¬
ten sein dürfte , da der französische Mi¬
litärgouverneur General König noch die
endgültige Zustimmung seiner Regie¬
rung in Paris einholen müsse . Auf der
Dienstag -Sitzung waren die USA durch
Hays vertreten (der bekanntlich den
größten Teil der bisherigen Amtspflich¬
ten Clays erfüllt ) und Großbritannien
tn Abwesenheit des gegenwärtig in Lon¬
don befindlichen General Sir Brian Ro¬
bertson durch den neuen stellvertreten¬
den Militärgouverneur K . G . McClean .

General König erklärte sich außer¬
dem in dieser Sitzung zur Aufnahme
von 120 000 Ostflüchtlingen in die fran¬
zösische Zone bereit , falls die Zonen , in
denen diese Flüchtlinge gegenwärtig le¬
ben , die Transportkosten übernehmen .

Wie DENA weiter meldet , äußerte ein
Sprecher des Zweimächtekontrollamtes
am Dienstag , daß das ehemalige IG -
Verwaltungshochhaus in Frankfurt , der
jetzige Sitz des Zweimächtekontrollam -
tes , höchstwahrscheinlich als Verwal¬
tungssitz alliierter Behörden bestehen
bleibe , auch wenn die Hohen Kommis¬
sare ihren Dienstsitz an einen anderen
Ort verlegen würden . Die technischen
Einrichtungen wie Funk - , Fernsprech -
und Fernschreibanlagen des Zwei -
mächtekontrollamtes seien so vollkom¬
men und hätten sich in den langen Jah¬
ren so gut bewährt , daß auf sie nicht
verzichtet werden könne . Die Möglich¬
keit einer Zweiteilung sei daher durch¬
aus gegeben und bringe auch keine
Neuerung mit sich , weil schon bisher
die politischen Dienstsitze der Militär¬
gouverneure Clay , Robertson und Kö¬
nig in Berlin waren und die Verwal¬
tungsarbeiten für Belange der Doppel¬
zone und auch für trizonale Angelegen -
heiten in Frankfurt erledigt wurden .

Württemb .-badische Regierung
billigt Grundgesetz

STUTTGART , 17 - Mai (DENA ) . Das .
Württemberg - badische Kabinett bil¬
ligte am Montagabend einmütig das
Grundgesetz für die Bundesrepublik
Deutschland und empfahl es dem
Landtag , der in seiner Mittwoch - Sit¬
zung abstimmen wird , zur Annahme .
Auch Südbaden will zustimmen

FREIBURG , 17. Mal (DENA ) . Ver¬
treter der politischen Parteien und
der Landesregierung in Südbaden ha¬
ben sich laut SÜDENA darüber ge¬
einigt , das Grundgesetz in der Mitt¬
woch -Sitzung des badischen Landtags

PARIS , 17. Mai . (DENA -Reuter ) An
Stelle des ausgeglichenen Etats , mit
dem die französische Regierung rech¬
nete , hat sich in letzter Zeit durch
gestiegene Sonderausgaben ein Defizit
ergeben , das auf das Jahr umgerech¬
net rund 100 Milliarden Francs beträgt
und ungefähr den Steuereinnahmen
eines ganzen Monats entspricht . Da¬
durch sieht sich das Kabinett Queuille
jetzt zu Beginn der Sommersitzung
des Parlaments vor so große Schwie¬
rigkeiten gestellt , daß teilweise be¬
zweifelt wird , ob es im Amte ver¬
bleiben kann .

Die Hauptgründe für das neue
Defizit sind die Kriegshandlungsn in
Indochina und erhebliche Fehlbeträge
bei der verstaatlichten Eisenbahn und
der Gasindustrie . Die Radikalsozia¬
listen und die Unabhängigen Konser¬
vativen im Kabinett , Finanzminister
Maurice Petsche eingeschlossen , treten
für große Reformen bei den verstaat¬
lichten Industriezweigen ein , ein Vor¬
gehen , das im sozialistischen Lager
kaum Zustimmung findet .

Allgemein werden in Frankreich
neue Arbeitsstreitigkeiten und Lohn¬
kämpfe erwartet . Kommunistische und
nichtkommunistische Gewerkschaften
sind sich darüber einig , daß die Zeit
für höhere Lohnforderungen gekom -

Welt- Rundschau
CLEVELAND (UP ) . Der amerikanische

Gewerkschaftsbund AFL will zusammen
mit dem CIO und den britischen Gewerk¬
schaften einen neuen Weltgewerkschafts¬
bund ins Leben rufen . — PRAG. Der frü¬
here tschechoslowakische General Kutlvaser
wurde wegen Verschwörung gegen den
Staat zu lebenslänglichem Gefängnis ver¬
urteilt . — MOSKAU. (UP ) . Oberst Serge
Tulpanow , der bisherige sowjetische Pro¬
pagandachef in Deutschland , wurde zum
Generalmajor befördert . — NEU DELHI .
(UP ). Acht indische Kommunisten wurden
verhaftet , weil sie gegen das Verbleiben
Indiens im britischen Commonwealth prote¬
stiert hatten .
(Ali« niebt gezeichneten Nachrichteoi DOMA]

men ist . Sie treten ferner für ein
freies Aushandeln der Lohntarife zwi¬
schen Unternehmern und Gewerk¬
schaften ein , das vom Staat beseitigt
wurde . Den Anfang zu einer neuen
Streikwelle machten am Montag die
Pariser Gasarbeiter . Streikvorberei¬
tungen werden auch vom Personal
der Omnibusse und der Untergrund¬
bahnen sowie der Metallindustrie im
Pariser Bezirk getroffen ..

Schanghai wird Truppenlager
SCHANGHAI , 17. Mai . (UP ) Die zur

Verteidigung Schanghais zusammenge¬
zogenen Verbände der chinesischen Re¬
gierungstruppen haben aus dieser Stadt
ein riesiges Truppenlager gemacht . Der
militärische Oberbefehlshaber von
Schanghai gab am Dienstag gemeinsam
mit dem Bürgermeister der Stadt eine
Erklärung ab , in der versichert wurde ,daß Schanghai „bis zum letzten " vertei¬
digt werde und daß die Regierungs¬
truppen an eine Uebergabe der Stadt
an die Kommunisten nicht dächten .

ohne Debatte anzunehmen . Unter die¬
sen Umständen wird das Grundgesetz
mit der erforderlichen Zweidrittel -
Mehrheit durchgehen .

Noch Transportschwierigkeiten
BERLIN , 17. Mai . (UP ) C. A . Dix , der

Chef der Transportabteilung der ame¬
rikanischen Militärregierung , erklärte
am Dienstag , daß der zweite von Ber¬
lin für Westdeutschland vorgesehene Gü¬
terzug von den sowjetischen Behörden
noch keine Durchfahrtserlaubnis erhal¬
ten habe . Der erste Güterzug ist bereits
am Montag abgefahren . Dix wies dar¬
auf hin , daß vor Beginn der sowje¬tischen Transportbeschränkungen — zu
Anfang vorigen Jahres — über zehn
Güterzüge täglich Berlin in Richtung
Westdeutschland verließen . Die Ber¬
liner Firmen , welche Waren nach West¬
deutschland schicken wollten , erhielten
gegenwärtig von der Eisenbahnverwal¬
tung der Ostzone solange keine Züge
gestellt , als die sowjetischen Behörden
keine Ausfuhrgenehmigungen erteilten .
Konferenz über Transportlage

BERLIN , 17 . Mai . (DENA ) Transport -
sachverständige der vier Besatzungs¬mächte werden am Mittwoch zu Be¬
sprechungen im Hauptquartier der bri¬

tischen Militärregierung in Berlin zu¬
sammentreten . Gegenstand der Vier¬
mächtebesprechungen soll die gegen¬
wärtige Transportlage nach Aufhebung
der Blockade sein , die nach britischer
Ansicht unbefriedigend ist und die den
Transport -Bedingungen vor der Blok -
kade noch nicht entspricht .

Manstein -Prozeß findet statt
LONDON , 17 . Mai . (UP ) Der britische

Kriegsminister Emanuel Shinwell
wurde am Dienstag im Unterhaus von
dem Labour -Abgeordneten William
Scott -Elliot gefragt , welcher Art die
Anklagepunkte gegen den ehemaligen
deutschen Feldmarschall von Manstein
seien und ob er , Shinwell , nicht die Be¬
endigung derartiger Prozesse und die
Revision von in ähnlichen Fällen be¬
reits ergangenen Urteilen in Betracht
ziehen wolle . Shinwell antwortete , daß
außer den bereits in Gang befindlichen
Und dem Prozeß des ehemaligen Feld¬
marschalls von Manstein in der briti¬
schen Zone keine weiteren Prozesse
mehr geplant seien . Zur Nachprüfung
aller bisherigen Kriegsverbrecherpro¬
zesse seien bereits Untersuchungsaus¬
schüsse geschaffen worden .

Umstrittene Wahlen zum Volkskongreß
Beteiligung von 95,2 Prozent — Westbeobachter sprechen von Fälschung
BERLIN , 17. Mai . (DENA ) Rund 20

Stunden nach Beendigung der Delegier¬
tenwahlen zum dritten deutschen Volks¬
kongreß gab der Volksrat das erste offi¬
zielle vorläufige Wahlergebnis bekannt .

Danach sollen in der Sowjetzone und
Im Sowjetsektor von Berlin von
13 533 071 Wahlberechtigten 12 887 234
Stimmen abgegeben worden sein , was
einer Wahlbeteiligung von 95,2 Prozent
entspreche . Von den abgegebenen Stim¬
men wurden 12 024 221 als gültig gewer¬
tet . Davon , seieus 7 943 949 Ja -Stimmen
abgegeben worden , das sind 66,1 Pro¬
zent . Die Anzahl der Nein -Stimmen be¬
laufe sich auf 4 080 272 , das sind 33,9
Prozent . 863 013 Stimmen seien ungültig .

In der Veröffentlichung über die Er¬
gebnisse der Volkskongreß -Wahlen wur¬
den laut UP keine getrennten Ziffern
für Berlin genannt . Westliche Zeitungs¬
reporter , die am Montagabend die
Wahlbezirke in Berlin besuchten , be¬
haupten , die wirklichen Wahlresultate
seien den vom Volkskongreß veröffent¬
lichten Ziffern fast genau entgegenge¬
setzt . Westliche Beobachter verweisen
auf die zwanzigstündige Verzögerung
bei der Veröffentlichung der Wahlresul¬
tate und behaupten , daß eine „Fäl¬
schung “ vorliege .

Britische Kreise In Berlin erklärten
am Dienstag zu dem Ergebnis , durch das
„fabrizierte “ Resultat seien die in der
Ostzone herrschenden Machthaber des
totalitären Regimes bestrebt gewesen ,
der Welt vorzumachen , daß man Ver¬
trauen in sie haben könne . Das Resultat
weiche im übrigen in seiner Zusam¬
mensetzung erheblich von sonstigen Er¬
gebnissen totalitärer Wahlen ab , da
man diesmal im Gegensatz zu den sonst
üblichen über 90 Prozent „Ja “ -Stimmen
auch einen bedeutenden Prozentsatz
von „Nein “-Stimmen zugegeben habe .
Angesichts der Möglichkeit , freie Wah¬
len in Gesamt -Deutschland abzuhalten ,
solle schon jetzt der Eindruck erweckt
werden , daß im eigenen Machtbereich
eine freie Entscheidung getroffen wer¬
den kann . Jeder Mensch wisse jedoch ,
daß bei einer wirklich freien Wahl nur
verschwindend wenige „Ja “- Stimmen
abgegeben würden .
Strasservon Sowjets erwünscht?

BERLIN , 17. Mai . (DENA ) Die so¬
wjetischen Behörden in Deutschland
wollen nach einer Meldung des „Mon¬
tagsecho “ die Rückkehr des gegen¬
wärtig in Kanada lebenden Otto Stras¬
ser ermöglichen , da sie ihn als „ ge¬
eignetes Werkzeug betrachten , das den
Zielen der Sowjetpolitik in Deutsch¬
land wertvolle Zubringerdienste lei -

Polen überreicht Protestnote zum Fall Eisler
Entschädigung von Großbritannien gefordert — USA bereiten Anklage vor
WARSCHAU , 17. Mai . (DENA -REU¬

TER ) In einer am Montag von dem pol¬
nischen Botschafter in London der bri¬
tischen Regierung überreichten Note
wird die Verhaftung Eislers als „Ver¬
letzung des internationalen Rechts und
offenkundige Mißachtung der Rechte
seefahrender Nationen “ bezeichnet . Die
polnische Regierung fordert Bestrafung
der „Verbrecher “ und Entschädigung
für „Mißachtung der polnischen Flagge “ .
Ferner wird eine Entschädigung für
Eisler gefordert , der sich , wie es in der
Note heißt , des Schutzes der polnischen
Flagge erfreue . In der Note wird ab¬
schließend der Hoffnung Ausdrude ge -
gegeben , daß die britische Regierung
Eisler , einem „sich aufopferndem Mit¬
glied der Anti -Hitler -Bewegung “ und
loyalem Verbündeten Polens und Groß¬
britanniens im Kampf gegen den deut¬
schen Faschismus , Asylrecht gewährt»

sten könnte “ . Die Sowjets planen der
Meldung zufolge die Gründung einer
neuen politischen Bewegung in der
Sowjetzone , deren Führung Otto
Strasser übertragen werden soll , nach¬
dem die SED und die Nationaldemo¬
kratische Partei die auf sie gesetzten
Erwartungen nicht erfüllt haben .

Erneute Gefahr für Israel
TEL AVIV , 17. Mai . (DENA ) Dl«

fenstillstandsverhandlungen . zwischen
Syrien und Israel , die bereits seit
zwei Wochen keine Fortschritte mach¬
ten , stehen jetzt vor einem vollstän¬
digen Zusammenbruch . Die Syrier ha¬
ben es abgelehnt , sich auf die Linie
Mischmar —Hayarden , an der Südspitze
des Hulesees in Nordpalästina zurück¬
zuziehen . Wie von der Frontlinie ver¬
lautet , \ ind die Truppen verstärkt
worden . T2s ist bereits zu kleineren
Grenzzwischenfällen gekommen . In
unterrichteten Kreisen wird angenom¬
men , daß nur ein Eingreifen der UN
einen Ausbruch der Feindseligkeiten
verhindern könne .

Unruhen in Nordafrika
TRIPOLIS , 17. Mai . (UP ) Aus Berich¬

ten der hiesigen Polizei geht hervor ,daß im Laufe der vergangenen fünf Tage
bei Protestdemonstrationen in mehre¬
ren Städten Tripolitaniens gegen den
UN -Vorschlag , Italien die Treuhänder¬
schaft über seine ehemaligen nordafri¬
kanischen Besitzungen zu erteilen , min¬
destens 41 Personen verletzt worden
sind . Die in Nordafrika wohnenden
Europäer und Amerikaner sollen sich ,wie es in Presseberichten heißt , von
den Straßen fernhalten , bis die frem¬
denfeindliche Stimmung sich gelegt habe .

Schuman für weitere Besetzung
STRASSBURG , 17. Mai (UP ) . Der

französische Außenminister Robert
Schuman erklärte auf einer Versamm¬
lung , daß Frankreich noch nicht bereit
sei , die Besatzungstruppen aus Deutsch¬
land zurückzuziehen . Er sagte : „ Es
kommt gar nicht in Frage , daß wir
die Besetzung Deutschlands aufgeben ,
die die Garantie für eine wirksame
Kontrolle darstellt “ . Schuman fuhr
dann fort : „Es wäre ein großer Feh¬
ler , Deutschland unter einem Regime
des Zwanges zu halten . Aber wir
müssen zunächst eine Periode des
Uebergangs und der Beobachtung ein¬
schalten . Wir stehen noch nicht am
Ende dieser Periode ."

Spanienresolution abgelehnt
FLUSHING MEADOW , 17. Mai (DE¬

NA-REUTER ) . Die UN-Vollversamm -
lung lehnte eine Resolution ab , di«
die Wiederaufnahme der diplomati¬
schen Beziehungen mit Spanien vorsah .

Die notwendige Zweidrittelmehrheit
kam nicht zustande . 26 Nationen be¬
günstigten den Antrag , 15 lehnten ihn
ab - und 16 enthielten sich der Stimme .

Gromyko verläßt New York
NEW YORK , 17. Mai . (UP ) Die Waf -

Der Leiter der sowjetischen UN-Dele -
gation , Andrei Gromyko , ist mit elf
Mitgliedern seiner Delegation vom
Lufthafen New York nach Paris
abgeflogen . Er will zwei Tage in Paris
bleiben und dann nach Moskau Wei¬
terreisen . An der Außenministerkon¬
ferenz in Paris beabsichtigt Gromyko
nicht teilzunehmen .

23jährige gesteht Spionage ein
MÜNCHEN , 17. Mai (UP ) . Die 23jäh -

rige Deutsche Gertraud Mittenentzwei
gestand am Dienstag vor einem ame¬
rikanischen Militärgericht , daß sie für
die Sowjetunion in der amerikani¬
schen Zone Deutschlands Spionage be¬
trieben habe und daß unter den von
ihr dem sowjetischen Geheimdienst
zugeleiteten Dokumenten auch ein Be¬
richt über die deutschen Wissenschaft¬
ler gewesen sei , die gegenwärtig ge¬
heime Forschungsarbeiten in den Ver¬
einigten Staaten leisten . Unter ' Trä¬
nen erklärte die Angeklagte , daß sie
auf russische Anweisung zu Spionage¬
zwecken nach der amerikanischen
Zone gekommen sei , weil sie befürchtet
habe , bei einer Zuwiderhandlung
würde man ihre in der Sowjetzone le¬
bende Familie nach Sibirien senden .

Bandenkrieg in Sizilien
PALERMO , 17. Mai . (UP ) In der

großen Aktion der italienischen Poli¬
zei gegen den sizilianischen Räuber¬
hauptmann , Salvatore Giuliano , sind
im Laufe der letzten Stunden im Ge¬
biet von Montelepre etwa 100 Perso¬
nen verhaftet worden . Am Sonntag
wurden die Polizeistreitkräfte dreimal
von Angehörigen der Bande Giulianos
angegriffen , wobei zehn Beamte Ver¬
letzungen erlitten . Insgesamt sind in
dem „ Krieg “ der italienischen Regie¬
rung gegen den Räuberhauptmann
allein im Monat Mai auf Seiten der
italienischen Polizei fünf Personen
getötet und 21 verletzt worden . Im
ganzen befinden sich bereits etwa 400
Personen in Untersuchungshaft . Die
Banditen haben sich bisher nicht ge¬
scheut , auch durch Panzerfahrzeuge
verstärkte Polizeieinheiten anzugreifen .

Erhöhte Renten wahrscheinlich ab 1 . Juni
Direktor Storch glaubt nicht an weiteres Ansteigen der Arbeitslosenziffer

Wie aus Washington gemeldet wird ,soll Gerhart Eisler , wie aus Kreisen des
US -Justizministeriums verlautet , nach
seiner Auslieferung an die USA wegen
Flucht und Verstoßes gegen die Bürg¬
schaftsbestimmungen unter Anklage ge¬
stellt werden . Die für Eisler hinterlegte
Kaution in Höhe von 20 000 Dollar
wurde am Dienstag vom Washingtoner
Gerichtshof als verwirkt erklärt .

Wahlen in Bulgarien
SOFIA , 17. Mai (DENA -AFP ) . Zu den

bulgarischen Wahlen am Sonntag sind
nunmehr folgende offizielle Endergeb¬
nisse bekanntgegeben worden . Wahl¬
berechtigte : 4 977 089 , abgegebene Stim¬
men : 4 629 153 . Für die Vaterländische
Frontl 4 251 208, ungültig : 377 945.

FRANKFURT , 17. Mai . (DENA ) Die
im Sozialversicherungs -Anpassungsge¬
setz vorgesehenen erhöhten Rentenbe¬
züge werden , wie der Direktor der
Verwaltung für Arbeit , Anton Storch ,
am Dienstag auf einer Pressekonferenz
mitteilte , wahrscheinlich schon ab 1.
Juni zur Auszahlung gelangen . Die Er¬
höhungen betragen für Anspruchsbe¬
rechtigte aus der Angestellten - und In¬
validenversicherung 15 DM , für Witwen
12 DM , für Waisen 6 DM und bei Kin¬
derbeihilfen 5 DM monatlich . Nach An¬
sicht Direktor Storchs trägt die am
Montag erfolgte Genehmigung des Ge¬
setzes durch die Militärregierungen we¬
sentlich zur Beseitigung der sozialen
Spannungen bei .

Zum Problem der Arbeitslosigkeit in
der Bizone erklärte Storch , die Arbeits¬
losenziffer werde in Zukunft kaum noch
wesentlich ansteigen . Von den gemelde¬
ten 1,2 Millionen Arbeitslosen hätten
nur 400 000 Anspruch auf Arbeitslosen¬
unterstützung . Die Fortsetzung der so¬
genannten wertschaffenden Arbeits¬
losenunterstützung , die u . a . die Durch -

■führung von Notstandsarbeiten aus Mit¬
teln der Arbeitslosenversicherung vor¬
sieht , ist nach Ansicht Storchs in Zu¬
kunft nicht mehr möglich . Diese Not¬
standsarbeiten müßten vielmehr aus
dem Steueraufkommen der Bevölke¬
rung bestritten werden .

Eisenbahn -Räuber gefaßt
FRANKFURT , 17 . Mai . (DENA ) Die

Oberstaatsanwaltschaft Frankfurt gab
die Festnahme von 73 Personen be¬
kannt , die nach Ermittlungen der
Bahnkriminalpolizei unter Anführung
des 19jährlgen Erich Scheuplein seit

1946 fortgesetzt Güterwaggons auf
dem Frankfurter Osthafen beraubt
haben sollen . Die mutmaßlichen Täter ,unter denen sich Angehörige des
Wachkommandos , der Hafenbahn und
der Polizei befinden , stahlen vor allem
Kaffee , Zucker und Benzin .

Ehemalige Pgs klagen
BOCHUM , 17. Mai . (DENA ) 30 ehe¬

malige Pgs aus Langendreer haben
nach Mitteilung des Bochumer Land¬
gerichtes , 14 nichtnationalsozialistische
Mitbürger verklagt , weil sie von ihnen
im Mai 1945 unschuldigerweise teils
verhaftet und teils verprügelt worden
seien . Die 14 Verklagten hatten nach
dem Einmarsch der Alliierten eine Art
Notpolizei gebildet und sollen laut
Klage unberechtigterweise die genann¬
ten Maßnahmen ergriffen haben .

Vor Lösung des Falles Kienle
STUTTGART , 17 . Mai . (SAZ .-Eig .-

Ber .) . Die Akten des Landtagsaus¬
schusses in Angelegenheit des Lan¬
despolizei -Direktors Dr . Kienle wer¬
den von Ministerialdirektor Dr . Kie¬
fer überprüft . Das Innenministerium
legt Wert auf eine Klärung der An¬
gelegenheit noch vor Beginn der Ein¬
zelplanberatungen des Staatshaushal¬
tes im Landtag . fz .

Streikunruhen in Italien
BOLOGNA , 17 . Mai . (UP ) Bei Kämp¬

fen zwischen streikenden Landarbeitern
und Streikbrechern , in die auch die Po¬
lizei eingriff , wurde in Molinella bei
Bologna eine Frau geötet , mindestens
20 Personen wurden verletzt
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Für oder gegen Besatzung
OPP . Seit geraumer Zeit beschäftigt viele

Gemüter die Frage, ob die Besatzungs¬
truppen in Deutschland bleiben sollen
oder nicht, wenn es zu einer Einigung
zwischen den , .Großen Vier " auf der be¬
vorstehenden Außenminister-Konferenz in
Paris kommen sollte . , .Werden die Be¬
satzungstruppen abrücken oder sich wenig¬
stens auf einige kleinere deutsche Ge¬
bietsteile zurückziehen?" Die Vermutungen
hierüber treiben die schönsten Blüten , ich
bin mir durchaus bewußt , daß ich mit
dem Kapitel , .Abzug oder Verbleib ' der
Besatzung In Deutschland" ein heißes Eisen
berühre . Die augenblickliche politische
Situation zwingt jedoch dazu , auf dieses
Thema ausführlich einzugehen .

Es wird wohl nicht viele deutsche Men¬
schen geben , die nicht die Wiedervereini¬
gung ihres Vaterlandes und den baldigen
Abzug aller Besatzungstruppen aus Ihrer
Heimat wünschen. Ein solcher Wunsch ist
verständlich und wird auch von den
Siegermächten nicht mißverstanden wer¬
den ; seine Erfüllung würde jedoch höchst¬
wahrscheinlich der jetzigen Lage kaum
Rechnung tragen .

Wenn wir annehmen , daß alle Sieger¬
mächte die Einheit Deutschlands herbei¬
führen wollen, müssen wir fragen : Unter
Welchen Voraussetzungen wollen sie dieses
Ziel verwirklichen? Die westdeutschen Be¬
satzungszonen konnten sich bis heute ver¬
hältnismäßig frei entwickeln und Ihre Men¬
schen leben frei, während die meisten Be¬
wohner der Ostzone bedrückt und in ban¬
ger Ungewißheit Jedem neuen Tag ent¬
gegensehen . Hier offenbart sich der ge¬
waltige Unterschied zwischen westlicher
und östlicher Auffassung über Demokratie;
die Auslegung dieses Begriffes läßt In den
kommunistisch beherrschten Gebieten sehr
viel zu wünschen übrig . Niemand in diesen
Landesteiien weiß, welches Schicksal ihn
morgen erwartet .

Wäre also unter solchen Verhältnissen'der Abzug aller Besatzungstruppen wirk¬
lich wünschenswert? Das Gefühl muß
bei solchen Erwägungen schweigen und
dem Verstand weichen , denn wer gibt uns
heute die Gewißheit, daß wir nach dem
Abzug sämtlicher Besatzungseinheiten nicht
das gleiche Schicksal erleiden wie die
Tschechoslowakei? Es ist sehr gut denk¬
bar , daß zum Beispiel die im Osten
Deutschlands gut organisierte kommuni¬
stische Bewegung eines Tages versuchen
wird , einen ähnlichen Staatsstreich wie in
Prag herbeizuführen, wobei es kaum einer
Frage bedarf , ob ein derartiger Versuch
gelingen würde oder nicht.

Das deutsche Volk wäre ein Spielball
seiner eigenen politischen Wirren und
darüber hinaus einem System ausgeiiefert ,■" das es Im Grunde seines Wesens ablehnt .
Niemand wäre in der Lage, ihm in seiner
Not zu helfen . Für viele mag diese Erkennt¬
nis bitter sein , sie entspricht Jedoch den
Tatsachen . Die Voraussetzungen für eine
baldige Zurückziehung der Besatzungs¬
truppen , insbesondere aus Westdeutsch¬
land , sind noch nicht gegeben ; denn im
Falle der Not sind, wenn Deutschland sich
selbst überlassen würde, die USA weit.
Aber der Osten liegt in unserer Reich¬
weite und bis heute ließ die sowjetische
Politik noch nicht erkennen , ob sie ge¬
willt ist , das deutsche Voik sein eigenes
Leben gestalten zu lassen . Das Geschehen
In den östlichen Ländern spricht eine an¬
dere unmißverständliche Sprache , die den
Verbleib einer westlichen Besatzungsmacht
In Deutschland noch für eine geraume
Weile ratsam erscheinen läßt . Deutsch¬
land muß die Gewißheit haben , daß es
keinem Zwangssystem mehr zum Opfer
fallen kann, erst dann dürfte es an der
Zeit sein, die Aufhebung des Besatzungs¬
zustandes zu fordern.

Die Kirche und die Gemeinschaft der Völker
Die Tätigkeit der Evangelischen Akademie zu Herrenalb — Journalisten und Theologen am runden Tisch

HERREN ALB . Die weltahgewandte ,
zur Selbstbesinnung stimmende Atmo¬
sphäre , die an der Quelle der Alb von
den sich kuppelförmig wölbenden
Höhenzügen des nördlichen Schwarz¬
walde i ausgeht , r.atte einst vcr meh¬
reren Jahrhunderten Mönche und Non¬
nen veranlaßt , am Rande des Albtals
die Klöster Herrenalb und Frauenalb
zu errichten . Heute stehen von den
Bauten nur noch die Ruinen . Die
katholische Kirche hat an anderen Or¬
ten neue Stätten der Glaubensvertie¬
fung erstehen lassen . Im Jahre 1947
gründete nach längeren Vorarbeiten
die Badische Landeskirche in Herren¬
alb eine Evangelische Akademie, deren
Arbeit durch den Gedanken von der
gemeinsamen Verantwortung der Chri¬
sten aller Länder der von Nöten
heimgesuchten Welt gegenüber getra¬
gen wird .

Die evangelische Kirche versucht
durch die in der Akademe laufend
abgehaltenen Tagungen eine Begeg¬
nung mit den verschiedenen Berufs¬
ständen herzustellen und will deren
Glieder zu einer Durchführung ihres
Berufes ln christlichem Geiste ver¬
helfen . Man bevorzugt in der Arbeits¬
weise das Gespräch, bei dem jede Ge¬
dankenrichtung zu Wort kommt . Es
handelt sich aber nicht um Schein¬
gespräche der Kirche mit der Welt,bei denen die Theologen von vorn¬
herein die Antwort wissen , es geht
auch nicht um philosophische Erörte¬
rungen um die Möglichkeiten und
Grenzen der Kirche, noch um eine
Werbung unter den Tagungsteilneh¬
mern für eine Mitarbeit in den ein¬
zelnen Gemeinden . Vielmehr fragt die
Kirche die Welt, in diesem Fall die
Angehörigen der verschiedensten Be¬
rufe , nach Dingen, die sie von sich
aus nicht wissen kann , nämlich nach
den Möglichkeiten, wie weit sich die
Menschen der Gegenwart von christ¬
lich -sittlichen Gesichtspunkten bei der

Durchführung Ihrer Arbeit leiten las¬
sen . — Um das Zustandekommen der¬
artiger Gespräche zu erleichtern , ladet
man die Teilnehmer nach Berufsgrup¬
pen getrennt ein. Die Schwierigkeiten,die sich der Verwirklichung christlicher
Gesinnung in der Durchführung der
Lebensaufgabe entgegenstellen , sind
meist in gleichen Berufen dieselben .
Die Zusammenkünfte vollziehen sich
in der Hauptsache in folgender Art :
Die Vertreter der auf dem Tages¬
programm stehenden Berufsgruppe
sprechen in Vorträgen über ihre Fach¬
gebiete unter dem Gesichtspunkt der
christlichen Lehre - So befaßten sich
z. B . auf der vom 13 . bis 16. Mai die¬
ses Jahres abgehaltenen Tagung für
die Presse , an der Journalisten der
Tageszeitungen und der Fachzeit¬
schriften aus der amerikanischen und
französichen Zone teilnahmen , der Li¬
zenzträger der Zeitschrift „Christ und
Welt“ O . H . Fleischer (Stuttgart ) mit
dem Thema „Christ und Presse“ und
der Lizenzträger des „Mannheimer
Morgen“, Dr . Ackermann, mit der
Verantwortung der Presse in der
Nachrichtenübermittlung . Dr. Acker¬
mann stellte in seinen Ausführungen
besonders die Aufgabe der Presse
heraus , die öffentliche Meinung ge¬
genüber der Regierung und den Be¬
hörden zu organisieren und das Sprach¬rohr des Volkes zu sein . Dies schließe
nicht die Parteipresse aus, jedochmüsse in deren Spalten klar zum
Ausdruck kommen, daß es sich hier
um die Ansicht einer bestimmten In¬
teressengruppe handele . Objektivität ,Toleranz und Unabhängigkeit seien
die Hauptvoraussetzungen für jeden
journalistisch tätigen Menschen, der
gleichzeitig von dem Willen zur Frei¬
heit des Urteils beseelt sein müsse.

Bisher fanden auf der Evangelischen
Akademie in Herrenalb , deren Arbeit
in der ersten Zeit durch die wirt¬
schaftliche Notlage und den Mangel

an Geldmitteln stark gehemmt wurde ,zirka 30 Tagungen statt - Wirtschaftler ,Aerzte , Journalisten , Lehrer , Bauern ,
heimgekehrte Kriegsgefangene , Flücht¬
linge und Mitarbeiter der kirchlichen
Organisationen , insgesamt an 900 Per¬
sonen, versuchten unter der verständ¬
nisvollen Leitung des Vorstehers der
Akademie, Pastor Dr . Schauer, sich
über ihre Stellung zur Kirche Klar-
keit zu verschaffen. In den Ausspra¬
chen kam man vorwiegend zu folgen¬
dem Ergebnis : Auch in einer so ver¬
worrenen Lage, in der sich die Welt
heute befinde, fange wie zu allen
Zeiten jede wirkliche Neuordnung bei
den einzelnen Menschen an . Darum
sehe es die Kirche neben ihrer seel¬
sorgerischen Tätigkeit als Ihre Auf¬
gabe an, durch ihren Einfluß die Le¬
bensverhältnisse des Einzelnen und
der Völker in ihrem Zusammenleben
so zu gestalten , daß ein christliches
Leben persönlich und in der Ge¬
meinschaft möglich ist . Wie weit diese
Aufgabe unmittelbar durch die Lei¬
tung der Kirche erfüllt werden könne
und dürfe , und wie weit sie von ein¬
zelnen Christen oder von Gruppenauf eigene Initiative hin durchgeführt
werden müsse, könne nur von Fall
zu Fall entschieden werden . Die
Kirche sei sich gleichzeitig darüber im
klaren , daß sie sich davor hüten
müsse , sich von innerweltlichen Mäch¬
ten mißbrauchen oder in deren Dienst
stellen zu lassen.

Welche Erfolge die Evangelische
Akademie mit ihren bisherigen Ta¬
gungen erzielte , kann sich in einer
so kurzen Zeit noch nicht abzeichnen.
Was die Kirche hier erstmalig unter¬
nimmt , ist — Wie sie selbst zugibt —
ein Wagnis. Sie hat es aber auf sich
genommen, mit dem Ziel der Ver¬
wirklichung der neuen Kirche und
einer neuen Gemeinschaft aller Völ¬
ker der Erde . Sa.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Das Problem der deutschen Einheit

beschäftigt besonders stark die west¬
liche Presse :

©Ij* gtarafostfr ©CHr&ian
Dm liberale englische Blatt bezeichnet

einen Kompromiß zwischen den Verfassun¬
gen der Ostzonen -Länder und der Bonner
Verfassung für Westdeutschland als er¬
reichbar . Das Blatt verweist darauf , daß
die wirklichen in der Bonner Verfassung
niedergelegten Garantien sich auf die Un¬
abhängigkeit der Länder bezögen . Die
grundlegenden persönlicher Rechte seien
in den verschiedenen Verfassungen der
russischen Zone ebenfalls formuliert . Die
Zeitung sieht die Möglichkeit zu einem
Modus vivendi , der auf der einen Seite
die in den Ostzonen -Ländem durchgeführte
„ Neuverteilung der Macht zwischen den
Klassen " unangetastet lassen und auf der
anderen Seite zu einer Wiederzulassung
der Sozialdemokratischen Partei und an¬
derer nichtkommunistischer Gruppen in der
Ostzone führen würde . Nur auf diese
Weise lasse sich die deutsche Einheit
erreichen .

SBasIcr 9iadjrid)ten
Die Schweizer Zeitung schreibt unter

der Uebersehrift : „Reichseinheit — um
welchen Preis ?" : Schnecken können rennen .
Der Bonner Parlamentarische Rat hat das
gezeigt , als er nach peinlichen Verschlep¬
pungen plötzlich zu laufen begann , um
doch noch vor der Pariser Viererkonferenz
ans Ziel zu gelangen . Um wieviel stärker
wäre auf der kommenden Konferenz die
Stellung der Westmächte , wenn Bonn das
von General Clay empfohlene Tempo ein¬
geschlagen hätte, wenn also der Weststaat
schon fest auf den Füßen stände . Worum
geht es ? Stalin versucht durch die Auf¬

hebung der Berliner Blockade genau das
zu erreichen , was er durch ihre Ver¬
hängung nicht erreicht hat , nämlich Ueber-
eignung des Deutschen Weststaates . Er ist
gewillt , dafür sehr große Opfer zu bringen
und er weiß warum . Die Entstehung des
deutschen Bollwerkes muß um jeden Preis
verhindert werden ."

*
Die Aufhebung der Blochade steht

in diesen Tagen Im Mittelpunkt der
Betrachtungen der Weltpresse:

die Sailß dlfgrapft
Das konservative englische Blatt heißt

sowohl die Aufhebung der Blockade Ber¬
lins als auch die Ratifizierung des Atlan¬
tikpaktes durch das Unterhaus gut und er¬
klärt, daß Andrei Wyschinski sehr weit
gehen müsse , wenn er anläßlich der kom¬
menden Außenministerkonferenz den Ein¬
druck verwischen wolle , den sein Vorgän¬
ger Molotow im Westen hinterlassen hat
Der „ eiserne Vorhang " habe sich über
Berlin wieder gehoben , vielleicht jedoch
noch nicht für immer . Er umfasse jedoch
nach wie vor alle osteuropäischen Staaten .

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das Organ der SMA schreibt zur

Blockadeaufhebung , es wäre töricht , sich
Illusionen hinzugeben und zu glauben , daß
„alles glatt” weitergehen werde . Das wich¬
tigste bleibe noch zu tun . Die Westmächte ,
die stets eine Politik der Spaltung beteie¬
ben hätten , „ leisteten sich hin und wieder
zu erklären , daß sie für die Einheit ein-
treten und bereit sind , die Viermächtever¬
handlungen über Deutschland aufzunehmen .
Jetzt sei der Augenblick gekommen , wo
man den Wert dieser Erklärungen fest¬
stellen könne .

Zur bevorstehenden Außenminister -
Konferenz nehmen führende Zeitun¬
gen wie folgt Stellung:

8fae Jfct» $ erk 3uujr .
Im Hinblick auf di » bevorstehende

Außenministerkonferenz in Paris gelangt
die New* Yorker Zeitung zur Feststellung ,daß es sich in Berlin bereits gezeigt habe,daß die Deutschen selbst einen maßgeb*
liehen Einfluß auf die ihr Schicksal betref¬
fenden Entscheidungen auszuüben ver¬
mögen . Keine Friedensregelung , die die
Haltung der deutschen Bevölkerung selbst
ignoriere , könne von langer Dauer sein .

Keratti ^^ ^ sitibuoe
Das Blatt der britischen Labourparty

beschäftigt sich mit den Aussichten der
bevorstehenden Konferenz der vier Außen¬
minister in Paris . Die Zeitung schreibt :
„Das meiste was Optimisten von der Kon¬
ferenz erhoffen können , ist , daß der „Kalte
Krieg" zu einem „Kalten Waffenstillstand "
umgewandelt wird" . Auch dieses , meint
das Blatt , wäre viel . Aber ein Waffen¬
stillstand sei oft eine Vorbedingung für
den Frieden .

H3IECTH1
Die sowjetische Zeitung erklärte, die

Westmächte schufen durch die Eile, mit
welcher sie die Schaffung eines separaten
westdeutschen Staates beschleunigten , eine
„ungünstige Atmosphäre für die kom¬
mende Außenministerkonferenz " . Das Blatt
erklärte dann weiter , daß die Vereinbarung
über die Aufhebung der Berliner Blockade
„als erster Schritt zu einer weiteren Eini¬
gung über die Grundfragen des deutschen
Problems dienen kann “ .

OFFEN GESAGT . . .
Herr Gottfried Leonhard , Pforzheim,

Landtagsabgeordneter der CDU , schreibt
uns : „Dieser Tage erschien in einer hiesi¬
gen Zeitung einmal die Nachricht : „Tito-
Brotz aus Appenweier “ und dann kurz
darauf die Meldung „Tlto-Brotz nicht aus
Appenweier " . In einer anderen Pforz-
heimer Zeitung las ich : „Die Grabsteine
deutscher Soldaten und Flüchtlinge auf
dänischen Friedhöfen sollen in Kürze ein¬
geebnet werden , gaben die dänischen Zei¬
tungen bekannt." Und jetzt berichtet die¬
selbe Zeitung : „Keine Einebnung von
deutschen Gräbern in Dänemark ". Im
Gegenteil , die dänische Kirche habe di«
Pflege aller deutschen Gräber in Däne¬
mark für 20 Jahre übernommen . Wundert
sich da die Presse noch über die Zweifel
vieler Zeitungsleser gegenüber allem , waa
in der Zeitung steht?"

*
Wir dürfen hierzu ein Wort sagent

Wir glauben , daß seit dem Bestehen
der neuen unabhängigen Presse in
Deutschland viele Leser gelernt ha¬
ben, wie eine Zeitung zu lesen ist.
Sie wissen zwischen den Nachrichten,
die ihnen nur zur Information dienen,
und der eigenen Meinung der Zeitung
zu unterscheiden . Sie wissen auch,
daß bei den Informationen , die die
Zeitungen Zusammentragen, manchmal
Fehler unterlaufen . Unsere Leser wis¬
sen aber auch, daß wir einen begange¬
nen Fehler und den Fehler einer
Nachrichtenagentur (wofür wir nichts
können) richtigstellen . Das nimmt der
Leser nicht übel , noch weniger er¬
weckt es in ihm Zweifel, sondern er
erkennt , daß wir uns nach Kräften
bemühen, der Wahrheit zu dienen- wie.

Wichtig für Heimkehrer
BADEN -BADEN , 17. Mai (SAZ -Eig.«

Ber.) . Nach einer Mitteilung der Ver¬
waltung der Arbeit können Heimkeh¬
rer , die in anderen Zonen beheimatet
sind , ohne Zuzugsgenehmigung der
französischen Militärregierung kein«
Arbeit in der französischen Zone auf¬
nehmen . Da die Zahl der Heimkehrer
lm Ansteigen begriffen ist , die sich
einen zusagenden Arbeitsplatz in der
französischen Zone versprechen , ver¬
dienen die einschränkenden Bestim¬
mungen besondere Beachtung. ts

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN,

MANNHEIM. Von einem Militär¬
gericht wurden 6 Deutsche zu Gefäng¬
nisstrafen von 6 bis 8 Monaten und
Geldstrafen von 1800 bis 8000 DM ver¬
urteilt , weil sie entgegen einer Be¬
stimmung der Militärregierung mit
Flugzeug-Motoren gehandelt haben ,
(fz) — NÜRNBERG. Der ehemalige
Adjutant Hitlers , Julius Schaub,
wurde von der Spruchkammer Nürn¬
berg in die Gruppe der Aktivisten
eingestuft , auf vier Jahre in ein Ar¬
beitslager eingewiesen und zu 25*/«
Vermögensentzug verurteilt . Die Strafe
der Einweisung In ein Arbeitslager
gilt durch die Untersuchungshaft des
Betroffenen als verbüßt .
FRANZÖSISCHE ZONE:

FREIBURG. Um sich für die von
ihrem Ehemann eingereichte Schei¬
dung zu rächen , zeigte eine Frau aus
Liptingen im Kreise Stockach der Po¬
lizei ein Waffenversteck ihres Mannes
mit 12 Gewehren , Pistolen und Muni¬
tion an. Der Ehemann wurde ver¬
haftet . (ts)
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)
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„Und nun fort ! Geben Sie dem

Wächter draußen ein Trinkgeld , daß
er mich auch hier herauskommen
sieht . Sie haben mich natürlich nicht
angetroffen . Offiziell tauche ich erst
kurz nach Ihnen hier in der Office
auf .“

„Alles Glück !“ stöhnte Jim Stockes ,
preßte ihm die rechte Hand fast
entzwei und ging , indem er alle
Schlösser von draußen zusperrte . Im
gemächlichen Tempo führte ihn sein
Auto über den glatten Asphalt . Am
oberen Ende der Straße traf er den
Wächter und drückte ihm fünf Dollar
in die Hand .

Der Mann verstand , grüßte dan¬
kend und stiefelte die leere Straße
hinunter . Vor der Office Stockes
& Yarker nahm er Aufstellung . Es
dauerte gar nicht lange , so wurden
drinnen einige Schlösser geöffnet ,
die Tür sprang auf , und der Wächter
griff zu.

„Nanu , was fällt Euch ein !“ rief
der vermeintliche Dieb und stieß ihn
mit der kleinen , gelben , ledernen
Handtasche kräftig vor den Bauch .
„Seht Euch doch erst die Leute an !“

„Mr . Voß !“ rief der Wächter ganz
verdutzt und löste den Klammer¬
griff . „ Entschuldigen Sie nur die
Uebereilung .“

„Macht nichts , guter Freund !“ er¬
widerte Peter Voß vergnügt und
gab ihm eine Zigarette . „Ihr habt
nur Eure Pflicht getan . Ehr konntet
nicht wissen , daiß ich heute noch so
spät den Lärmapparat kontrollieren
würde , zumal soeben Mr . Stockes
selbst hier gewesen ist .“

„Aber wie können Sie wissen , daß
er dagewesen ist ?“ fragte der Wäch¬
ter und blieb stehen .

„Aus dem Kontrollbuch !“ erklärte
Peter Voß seelenruhig . „Es hängt
neben dem Apparat .“

„Darf ich Ihnen behilflich sein ? “
fragte der Wächter , um seine Un¬
höflichkeit wieder gut zu machen .

„Bitte sehr !“ sagte Peter Voß,
überließ ihm gnädigst die Hand¬
tasche und steckte sich eine Ziga¬
rette an .

Da kam hinter ihnen ein gelbes
Auto angefahren . Es hatte die Num¬
mer 1177.

„Eine Zahl , die sich leicht merken
läßt !“ meinte Peter Voß und winkte
dem Chauffeur .

Das Auto hielt . Der Wächter riß
diensteifrig den Schlag auf und
reichte Peter Voß die Handtasche
hinein .

„Haben Sie auch genug Benzin ? "
fragte er den Chauffeur , der den
Motor nicht erst abgestellt hatte ,

„Elben aufgefüllt !“ erwiderte der .
„Wohin wünscht der Herr zu fah¬
ren ?“

„St . Louis Bridge !“ kommandierte
Peter Voß und griff an den Hut , um
eich von dem Wächter zu verabschie¬
den . Der stand auf dem Randstein
und zog höflich die Mütze . Gleich
darauf verschwand das gelbe Auto
mit Peter Voß um die nächste Ecke .
Das letzte , was der Wächter sah ,
die hellerleuchtete Nummer .

1177 ! sagte er zu sich . Das ist
Wirklich eine Zahl , die man nicht so
leicht vergißt !

Dann trabte er zufrieden die Straße
wieder hinunter .

2
Am nächsten Morgen trat Jim

Stockes pünktlich um neun Uhr aus
seinem Privatkantor in den großen
Officsaal und fragte nach Peter Voß.
Sein Platz war leer .

„Die Schlüssel stecken !“ rief Stofc-
kes und runzelte die Stirn . „Der
Schrank ist offen ! Und Mr. Voß
nicht da ? “

Der zweite Kassier bekam es mit
der Angst . Jim Stockes war mit
einem langen Sprung beim Schrank ,
riß die Flügeltüren der Hauptabtei¬
lung auf und erbleichte ! Sämtliche
Fächer waren offen , und das mit¬
telste war leer .

„ Ich bin bestohlen worden !“ sagte
er dann ganz ruhig , aber man
merkte der Stimme die namenlose
Aufregung an , in der er sich befand .
„Meine Herren , man hat mich heute
Nacht um zwei Millionen Dollar be¬
stohlen !“

„Er ist durchgebranntl “ ent¬
schlüpfte es dem Prokuristen , einem
älteren Herrn , der der Korrespon -
denzabteüung Vorstand .

„Was wagen Sie da zu sagen !“
schrie ihn Stockes an , krebsrot vor
Wut . „Mr . Voß ist ein Gentleman von
Scheitel bis zur Sohle . Sie alle kön¬
nen sich an ihm ein Muster nehmen ."

Da klingelte das Telephon wie be¬
sessen . Am anderen Ende rang Frau
Polly Voß verzweiflungsvoll die
Hände . Ihr Mann war die ganze
Nacht nicht heimgekommen . Mit
schluchzender Stimme fragte sie an ,
ob er in der Office sei.

„Bedaure !“ antwortete der Proku¬
rist . Er ist noch nicht hier eingetrof -
fen .“

„Mr . Voß war diese Nacht nicht in
seiner Wohnung !“ meldete er dann
mit innerer und äußerer Genugtuung
seinem Chef .

Der sank auf seinen Stuhl und
wischte sich mechanisch die Stirn . Er
war anscheinend mit seiner Kraft am
Ende . Kein Wunder , denn er hatte
diese Nacht ebensowenig wie Polly
Voß ein Auge geschlossen .

„Die Polizei !“ stöhnte er auf . „ Zwei
Kommissare sollen kommen . Ich
zahle ihm jedes Honorar , wenn er
den Dieb erwischt .“

Dann schloß er die Augen . Die An¬
gestellten , die in aufgeregten Grup¬
pen miteinander flüsterten , bedauer¬
ten ihn aufs tiefste . Der Prokurist
telephonierte an die Polizei . Da
stürzte der Wächter der Schließ¬
gesellschaft herein . Der Lärmapparat
war nicht abgestellt worden . Der
zweite Kassier erzählte ihm , was

heute nacht geschehen war . Der
Wächter prallte zurück .

„Mr . Voß !“ schrie er . „Um Mitter¬
nacht ist er hier gewesen . Ich habe
ihm sogar die Tasche getragen . Er
ist in ein gelbes Auto gestiegen . Es
hatte die Nummer 1177.“

Jetzt lachte Jim Stockes so laut ,
daß alle erschraken .

„Er schnappt über !“ dachte der
Prokurist .

Aber Stockes schnappte nicht über .
Er erholte sich allmailich von sei¬
nem Lachen , bot aber immer noch
ein Bild vollkommenster Verzweif¬
lung .

„Warten Sie hier auf die Polizei !“
befahl er dem Wächter ; dann wandte
er sich an den Prokuristen - „Fahren
Sie zu Mr . Patton und teüen Sie
ihm mit , was hier vor sich gegangen
ist . Sobald das Protokoll aufgenom¬
men ist , werde ich selber zu ihm
kommen .“

Der Prokurist eilte davon , Stockes
blieb sitzen , wo er saß , und schüttelte
nur zuweilen sein graues Haupt .

Zehn Minuten später traten zwei
Polizeikommissare herein , um das
Protokoll aufzunehmen .

Der Wächter machte seine Aussa¬
gen . Als er bei der gelben Hand¬
tasche angelangt war , warf ihm
Stockes einen vernichtenden Blick zu-

Und dann kam Bobby Dodd , der
große Bobby , wie man ihn in St .
Louis mit Vorliebe nannte . Er war
ein 9marter Gentleman , sonst war
nichts Besonderes an ihm . Sein glatt¬
rasiertes Gesicht wußte er zu beherr¬
schen . Seine grauen Augen waren
lauernd . (Fortsetzung folgt)
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Grobhandel und Koppelungs -Geschäfte
Stellungnahme eines maßgeblichen Karlsruher Grossisten

Stalhauapelunien
Man verrät kein Geheimnis , wenn

man sagt, daß die Erwartungen des
Verkehrsvereins, Karlsruhe würde
sich aus Anlaß des Sommertagszu¬
ges — dieses so trefflich gelungenen
Festes — besonders schön machen
und mit Blumen schmücken , auf
nicht allzuviele Gegenliebe gestoßen
sind. Man hat sich das so gedacht ,daß, wie in den guten alten Zeiten,jedes Haus und jede Wohnung und
jedes Fenster wieder mit Blumen
garniert würden . Schüchterne An¬
sätze dazu waren vorhanden, aber
insgesamt, wie gesagt, mußte der
Verkehrsverein etwas enttäuscht sein.

Das liegt natürlich zunächst da¬
ran , daß heute fast alle Leute Wich¬
tigeres zu kaufen haben als ausge¬
rechnet Blumen . Dazu noch Blumen,die man sich vor‘s Fenster stellt !
Nein, man kann niemandem böse
sein, wenn er zwar den Trubel des
Sommertagszuges sehr gerne vom
Fenster aus beobachtete, ansonsten
aber das Portemonnaie für wich¬
tigere Dinge bereit legte.

Nun obläge dem Schreiber eigent¬
lich die Aufgabe, im Interesse des
Verkehrsvereins, im Interesse der
Schönheit der Stadt und was weiß
ich aus welchen öffentlichen Rück -
sichten heraus etwas über die un-
geschriebeneji Bürgerpflichten zu
erzählen. Das soll nicht geschehen .
Aber gesagt soll werden, daß es
eine — unter diesem Namen in
Deutschland und in aller Welt be¬
kannte — Karlsruher Rathauspetu¬
nie gibt, die ihre schier unerschöpf¬
liche Blütenfülle den ganzen Som¬
mer über ausbreitet.

Wie wär 's , wenn sie, die Karls¬
ruher Rathauspetunie, auch in Karls¬
ruhe allmählich wieder heimisch
würde? Trotz allem? jw.

Heimkehrer vom Dienstag
Der erste einer längeren Reihe

Heimkehrertransporte traf am Diens¬
tag um 12.24 Uhr in Ulm ein . Die
Transporte werden in Zukunft nicht
mehr über Stuttgart geleitet, son¬
dern fahren direkt von Hof über
Regensburg nach Ulm . Der gestrige
Transport brachte 123 Rußland-
Heimkehrer, die aus Lagern bei
Leningrad, Minsk , Riga und Reval
kamen. Für Mittwoch und Donners¬
tag sind wieder etwa 350 Mann vor¬
angemeldet. Gestern kehrten zurück:

Stadt Karlsruhe :
Frey Oskar ( 1905) Lg .-Nr. 7286,

Schillerstr. 34 ; Homy Leo ( 1925) Lg .-
Nr. 7711, Eisenlohrstr. 4 ; Köhl Franz,
( 1906) Lg .-Nr. 7716 , Paulinstr . 4 (? ) ;
Locke Ren<* ( 1910) Lg .-Nr. 7168,
Veilchenstr. 9 ; Schifferdecker Karl
(1910) Lg.-Nr. 7716 , Nuitsetr. 2a ;
Oeder Christian (1919) Lg.-Nr.
7168/15 , Durlach-Aue, Weetmark-
straße 59.

Damenringkämpfe genehmigt
Das Verwaltungsgericht hat , nach¬

dem Vertreter dieser Behörde
am Montagabend der Eröffnungs¬
vorstellung beigewohnt hatten , die
Durchführung der Damen-Ring-
kämpfe im Passage-Palast geneh¬
migt. Gegen diese Entscheidung
haben Stadtverwaltung und staat¬
liche Behörden erneut Einspruch
erhoben, sodaß die Angelegenheit
nun an die dem Verwaltungsgericht
übergeordnete Instanz verwiesen
werden wird. Bis dahin jedenfalls

„Die Schöpfung "
Es würde nicht dem Sinn einer Wohl¬

tätigkeitsveranstaltung entsprechen , wollte
man dem Wert ihrer Darbietungen einen
streng kritischen Maßstab zugrundelegen .
Für diese Auffassung spricht nicht nur ,
daß der bei der Aufführung von Haydns
„Schöpfung" erzielte Reinertrag der
Wiederinstandsetzung der Lutherkirche
dient , sondern auch die Tatsache , daß die
Wiedergabe dieses herrlichen Oratoriums
von dem Chor der Lehrerbildungsanstalt
ausging , das heißt einer Gruppe Studie¬
render , die die Grundbegriffe der Musik
durch gleichzeitiges Spielen und Singen
großer Werke erleben . Das Konzert am
vergangenen Sonntag hatte eine große
Anzahl von Besuchern angezogen , darun¬
ter viele Freunde der Musik , die dem
Werk mit der Partitur folgten . Das Selt¬
same an der Aufführung aber war , daß
sich alle Erwartungen im umgekehrten
Verhältnis erfüllten . Wir hörten einen
frisch und begeisterungsvoll singenden
Laienchor, sauber in der Linienführung
und bemerkenswert geschlossen bei den
Einsätzen , und eine aus Mitgliedern der
Badischen Staatskapelle und des Badi¬
schen Konzertorchesters bestehende Gruppe
von Berufsmusikern , die bei ungünstiger
Stimmenbesetzung freudlos und ohne
rechte Präzision musizierten ; inmitten die¬
ser Diskrepanz von Chor und Orchester
als Solisten Else Blank , Werner
Schupp und Paul S i e g m u n d , die
dem erzählenden Charakter der Schöpfung,
seinem lyrischen Melodienreichtum und
seiner dramatischen Abfassung nicht im¬
mer gerecht wurden , sowohl in der Aus-
drucksbetonung wie auch in der gesang¬
lichen Leistung . Es kam vor , daß inner¬
halb eines gleichen Melodienbogens und
der gleichen Textbedeutung einige Rezi-
tative und Arien unausgeglichen und
unterschiedlich im Stimmungsgehalt betont
waren , was sich vielleicht bei einer stär -

Zu unserem Bericht „Empörung
über Koppelungsgeschäftemit Eiern“
in der Dienstagausgabe hat uns
Herr Paul K i m m e 1 , einer der
maßgeblichen Karlsruher Eier-
Grossisten, eine Stellungnahme zu¬
geleitet. Im Interesse einer objek¬
tiven Berichterstattung veröffent¬
lichen wir diese Zuschrift nach¬
stehend im Wortlaut:

„ In Ihrem heutigen Bericht über
„Koppelungs-Geschäfte mit Eiern“ er¬
wähnen Sie den Eiergroßhandel als
den beinahe einzig Schuldigen an der
Entwicklung der Dinge auf dem Ge¬
biete der Preisentwicklung des Eies.
Dagegen kann ich als Erfahrungs¬
betrieb darauf hinweisen , daß es ge¬
rade unsere Organisation war , die 5
Wochen vor Freigabe der Eier und
gar noch des Preises davor warnten ,dies zu einem so ungeeigneten Zeit¬
punkt zu tun . Die von uns befürchtete
Folge blieb nicht aus . Während ich
z . B . bis zum 23 . 7 . 48 Eier aus meiner
Erfassung noch zum Preise von DM
12.— pro 100 Stück an meine Einzel¬
handelskundschaft absetzte , waren in
dem viel mehr Eier erzeugenden
Bayern die Preise bereits auf 30 und
mehr Pfennig angestiegen . Nur auf
Drängen meiner Kundschaft , die ihrer¬
seits wieder vom Verbraucher mit der
Parole „Eier um jeden Preis !“ ange¬
spornt wurde , entschloß ich mich, am
14. 8 . 48 die ersten 5400 Stück zum
Preise von 40 Pfg . ab Straubing ein¬
zukaufen , die mir geradezu aus den
Händen gerissen wurden . Dies zur
Preisentwicklung und zum Beweis da¬
für , daß der Verbraucher und weder
Einzel- noch Großhändler daran Schuld
trugen .

Zu den in der vergangenen Woche
In den Handel gebrachten dänischen
Eiern , die vom hiesigen Landesernäh -

können die Ringkämpfe durchge¬
führt werden.

Wie SWK meldet, hat der Mün¬
chener Polizeipräsident Pitzer zu der
Absicht , auch in München Damen-
Ringkämpfe durchzuführen, kurz
und bündig erklärt : „Solange ich in
München Polizeipräsident bin, wer¬
den derartige , nur auf Sensationslust
spekulierende Schaukämpfe nie¬
mals stattfinden .“ :)

Wanderung durch die alte Heimat
Mit einigen aus Schlesien geretteten

Agfa -Clor-Bildem war es der schlesischen
Landsmannschaft möglich, im Rahmen ei¬
nes Lichtbildervortrags einen Streifzug
durch das in der alten Heimat liegende
Riesengebirge zu unternehmen . Die Wan¬
derung ging von Hirschberg aus zur
Schneekoppe durch manch bekanntes Dorf
und auf manch vertrautem Pfad . Mehrere
Ausschnitte aus Görlitz , Breslau und
Schreiberhan zeigten auch einen Teil der
übrigen Landschaft . Schöne Erinnerungen ,
aber auch die Sehnsucht nach der Heimat
wurden durch diese Bilder wachgerufen ,
die der Vorsitzende Hans Böhme in netter
Weise zu verbinden wußte . Fr.
Kleine Mahnung an die Radfahrer
In einer Zuschrift ermahnt die Stadtver¬

waltung die Radfahrer , überall , wo Rad¬
fahrwege vorhanden sind , diese auch tat¬
sächlich zu benutzen . Die durch Kriegsein¬
wirkung teilweise stark in Mitleidenschaft
gezogenen Radfahrwege würden jetzt Zug
um Zug wieder in Ordnung gebracht , und
die Benutzung dieser Wege sei im Inter¬
esse der Verkehrssicherheit dringend er¬
forderlich . Die Nichtachtung der Pflicht für
die Radfahrer , sich auf den für sie be¬
stimmten Wegen zu halten , werde künftig
streng geahndet . :)

keren Konzentration auf die naturalistisch
musikalische Darstellungsart hätte ver¬
meiden lassen . W .R .

„Herr Beaumarchais erzählt“
Eine Sendung von Studio Karlsruhe
Wenn man jemanden fragt , von wem

der Barbier von Sevilla oder die Hochzeit
des Figaro sei , so bekommt man die Ant¬
wort : Rossini bezw. Mozart . Selten , daß
jemand auch einmal den eigentlicheü
Vater des Figaro , den französischen Dich¬
ter Beaumarchais nennt , der mit diesen
beiden launigen und witzvollen Lust¬
spielen — hinter denen manch besinnlicher
Ernst liegt — seinen Ruhm als einer der
erfolgreichsten Dramatiker seiner Zeit be¬
gründet hat . Wer dieser Feingeist , Ge¬
sellschaftskritiker und Wegbereiter der
französischen Revolution war , wird Studio
Karlsruhe seinen Hörem am Mittwoch,
anläßlich des 150. Todestags des Dichters,
in einer ausgezeichnet aufgebauten , mit
musikalischen Werken umrahmten Sendung
erzählen . Das sehr spritzige , locker und
ganz aus dem Geist der damaligen Zeit
schöpfende Manuskript hat Hanns Rein-
hold Kusche geschrieben , während die
Regie in den Händen von Heinrich
Wiedemann liegt . Dabei wird auch
Gelegenheit gegeben sein , Professor Albert
F i s c h e 1 , den neuen Schauspieldirek¬
tor des Badischen Staatstheaters in der
Rolle des Beaumarchais zu hören . Die
Sendung findet um 23 Uhr statt Rö .

*
Leonore war nicht blau!

Gewiß , die ideale Gestaltung der Leo¬
nore im „Troubadour " denken wir uns
anders , als sie uns Coba Wackers am
vergangenen Samstag im Staatstheater ver¬
mittelte . Nicht anschließen können wir uns
aber der Meinung des Setzers , der aus
einem „blaß” ein „blau " machte. Schließ¬

rungsamt anteilsgemäß den einzelnen
Eiergroßhandelsfirmen zugeteilt wur¬
den , kann ich die Sachlage wie folgt
schildern :

Die Preise in Bayern waren wieder
einmal ins Unermeßliche gestiegenund wurden von dort aus diktiert .
Nur auf Grund von früheren Bezügen,persönlichem Einsatz, Telefongesprä¬chen am laufenden Band usw. war es
möglich, Eier für das hiesige Gebiet
zu bekommen , da Frankfurt und das
von dieser Stadt versorgte Rheinland,das selbst in Bayern keine Waren¬
begleitscheine bekommt , längst die
von uns als höchsttragbar anerkannte
Grenze überschritten . So kaufte der
hiesige Großhandel , um Karlsruhe
nicht ganz ohne Eier zu lassen , und
um nicht durch auswärtige Großhänd¬
ler gänzlich ausgeschaltet zu werden ,ebenfalls ein . Plötzlich erschienen zwei
Waggons dänische Eier auf dem Plan ,die knapp ausreichten , 1V« Stück für
die Bevölkerung von Karlsruhe aus¬
zugeben. Die Verteilung war nicht
leicht, und so mag der Einzelne auf
den Gedanken gekommen sein , diese
Ware zusammen mit der inzwischen
eingetroffenen teuren bayrischen Ware
zu verkaufen , um jedem wenigstens

Heizer sein macht durstig . Anton
wurde ein Opfer seines Berufs. Brav
und recht versah er seinen nicht
schlecht bezahlten Dienst als Heizer
des Konzerthauses. Hin und wie¬
der stieg er aus seiner heißen Un¬
terwelt empor, um in der Kantine
seine Glut zu löschen . Wohl aus
fachlichem Interesse folgte er eines
Tages dem Weg der Heizungsröhren,
die durch tunnelartige Kanäle lau¬
fen und durch die er — nach seinen
Begriffen — bequem durchschlüpfen
konnte. Hierbei machte er die über¬
raschende Entdeckung, daß eine un¬
terirdische Kanalverbindung zwi¬
schen derAusstellungshalle und dem
Konzerthaus besteht . Noch inter¬
essanter für Anton war die Ent¬
deckung, daß durch diese Kanäle
ein früherer Luftschutzkeller er¬
reichbar war , der beachtliche Schät¬
ze an geistigen Getränken barg , von
denen er hin und wieder auf dem
regulären Weg in der Kantine ge¬
kostet hatte . Es war der Weinkeller
des Theater-Kantiniers . Die Ge¬
legenheit war so günstig und die
Versuchung gar so groß , als Anton
in den Weinkeller hineinschaute,
daß er zunächst mal zur Probe zwei
Flaschen mitnahm. Er passierte
dann die unterirdischen Kanäle noch
einige Male , förderte mehrere Fla¬
schen Wein , Likör und Sekt zutage
und hatte zum Schluß den eigenen
Kanal voll . Insgesamt soll er aus
jenem Schacht Spirituosen und Wein
im Wert von 200 DM gefördert ha¬
ben . Anton scheint indes nicht der
einzige Kumpel in diesem Stollen
gewesen zu sein , denn es fanden
sich noch andere Fußspuren , zu de¬
nen Antons Schuhe nicht paßten.

Die angeheiterten Untertagefahr-
Schauerwetter, etwas kühler

Vorhersage des Amtes für Wetter¬
dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag
früh : Wechselnd, zum Teil stärker be¬
wölkt und vor allem am Mittwoch teils
schauerartige oder gewittrige Regen¬
fälle . Höchsttemperaturen 16—20 Grad,
Tiefsttemperaturen 7—11 Grad . Süd¬
westliche Winde.

lidi ist blau nicht nur eine Farbe , sondern
auch ein Zustand , und es ist schon ein
kleiner Unterschied , ob Leonore blau oder
blaß zwischen zwei feurigen Liebhabern
steht . Sie war aber wirklich nur blaß , nicht
zuletzt auch wegen des Giftes , das sie um
Manricos willen , ihres im Kerker schmach¬
tenden Liebhabers , genommen hatte . Rö .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute im Großen Haus um 14 .30
Uhr Lortzings „Der Waffenschmied" in
Szene , um 19.30 Uhr findet eine geschlos¬
sene Vorstellung des Schwanks „Zwischen
Stuttgart und München" von Willy Grüb
für den Kulturbund (2 . Reihe) statt . Mor¬
gen , Donnerstag , wird im Großen Haus
um 19 .30 Uhr die Operette „ Ball im Sa-
voy " von Paul Abraham wiederholt .

*
Dichterstunde . Heute um 19 .30 Uhr liest

Lina Neifen im GYA -Heim, Weinbrenner¬
straße 18 , besinnliche Geschichten aus
„Land der Seele" von Anton Fendrich .
Hierzu haben alle Interessenten Zutritt

Der Volksbund für Dichtung veranstal¬
tet am Samstag , 21 . Mai , um 19 .30 Uhr,
im Scheffel-Museum, Bismarckstraße 24,
eine öffentliche Dichterstunde , in der
Staatsschauspieler Friedrich Prüfer , Goethes
Fragment „Prometheus "

, „ Goethe und
Friedericke in Sesenheim " (aus Dichtung
und Wahrheit ) und die „ Trilogie der Lei¬
denschaft " sprechen wird .

Karlsruher Film-Vorschau
Die „Kurbe 1" zeigt ab Freitag den

Harry -Piel-Film „90 Minuten . Aufenthalt ".
Im „ G 1 o r i a - P a 1 a s t" läuft am Frei¬

tag die musikalische Filmkomödie „Kleine
Melodie aus Wien " mit Maria Andergast

einen einigermaßen erschwinglichen
Durchschnittspreis zu bieten . Ich selbst
habe die mir zugeteilten dänischen
Eier völig unabhängig von deutscher
Ware entsprechend früherer Bezüge
an meine Kundschaft aufgeteilt

gez. Paul KimmeL
PS . Daß sowohl von einer Seite des

Großhandels als von seiten der Ge¬
nossenschaft zuvor mit irgendeiner
Stelle der Gewerbe-Polizei Verhand¬
lungen geführt wurden , dürfte m. E.
außer Zweifel sein -“

Dem vorstehenden Brief, zu dem
wir zunächst keine Stellung neh¬
men möchten , fügen wir von uns
aus die Berichtigung eines Irrtums
bei, der uns mit dem Untertitel
„Verhängnisvolle Empfehlung des
Großhandels“ unterlaufen ist . Die in
dem Schreiben des Lebensmittel¬
einzelhandels erwähnte Empfehlung,
die dänischen Eier in Koppelung mit
den deutschen abzugeben, stammte
bekanntlich, wie auch aus dem Text
hervorging, von der Badisch -Pfäl¬
zischen Eierverwertungsgenossen¬
schaft. D. Red.

ten endeten für Anton nicht mit
einem Glückauf. Er verlor seine
Stellung und hat es nun schwer, sich
und seine Familie durchzubringen.
Voll ehrlicher Reue und zerknirscht
saß er auf der Anklagebank. Wirt¬
schaftliche Notlage als Milderungs¬
grund konnte das Gericht nicht an¬
nehmen; so mußte es über die Min¬
deststrafe hinausgehen und den bis¬
her Unbescholtenen wegen fortge¬
setzten erschwerten Diebstahl zu 4
Mon . Gefängnis verurteilen . Ein be¬
trüblicher Ausklang des so feucht¬
fröhlich unternommenen Besuchs in
der Unterwelt der Bretter , die die
Welt bedeuten . . . ht.

Krankenhaustagung in Schwetzingen
Die Deutsche Krankenhausgesellschaft ,

Landesverband Baden, wird am Samstag ,
den 21 . Mai 1949, als Vereinigung der
Bad. Krankenhausverwaltungen in Schwet¬
zingen tagen . Die vorgesehenen Referate
werden von besonderer Bedeutung für die
Zukunft der Nordbadischen Krankenhäuser
sein . Zur Versammlung haben sich die
maßgebenden Behördenvertreter , Abge¬
sandte aller anderen Süddeutschen Kran¬
kenhausverbände und die Repräsentanten
der Verbände der Sozialversicherungs¬
träger angesagt . Die Bad. Krankenhäuser
haben fast restlos ihre Teilnahme an¬
gezeigt . :)

Beim Einbiegen von der Kaiseralle » ln
die Hans -Sachs-Straße fuhr ein Lastkraft¬
wagen ein auf der Kaiserallee entgegen¬
kommendes Motorrad an . Der Motorrad¬
fahrer erlitt bei dem Zusammenstoß eine
Kopfverletzung . Das Kraftrad wurde stark
beschädigt . — Auf der Lessingstraße lief
ein Mädchen beim unvorsichtigen Ueber-
queren der Fahrbahn in ein Motorrad .
Glücklicherweise erlitt das Kind nur ge¬
ringfügige Hautabschürfungen . Ein Kraft¬
radfahrer , der in zu weitem Bogen aus der
Erbprinzenstraße in die Ritterstraße einge¬
bogen ' war , stieß mit einem in der Ritter¬
straße entgegenkommenden Personenkraft¬
wagen zusammen . Die Begleiterin des Mo¬
torradfahrers wurde bei dem Unfall an den
Füßen leicht verletzt . Auf der Karl -Wil-

und Paul Hörbiger als Hauptdarsteller !
Regie führte E, W . Emo , die Musik schrieb
Robert Stolz.

Die „Palast - Lichtspiele " brin¬
gen als nächstes Programm einen Streifen
mit dem Titel „Männerwirtschaft " mit Vol-

. ker von Collande , Josef Sieber , Leo Peu-
kert , Karin Hardt , Carsta Löck , Erich Fied¬
ler , Paul Henckels und Albert Florath .

Die „S c h a u b u r g" wird ihr gegen¬
wärtiges Programm , das Filmlustspiel „Der
Weg nach Marokko " um eine Woche ver¬
längern .

*
Die Karlsruher Erstaufführungstheater

zeigen seit gestern im Anschluß an die
Wochenschau den ersten Sonderbericht
über die Aufhebung der Berliner Blockade.
Von der Grenzübergangsstelle an der Auto¬
bahn bei Heimstadt , wo sich in der Nacht
zum 12 . Mai nach zehn Monaten erstmals
wieder die trennenden Schranken hoben
und den Weg nach Berlin freigaben , über
die denkwürdige Sitzung des Berliner
Magistrats , an der die drei westlichen
Militärgouverneure und eine Abordnung
des Parlamentarischen Rates teilnahmen ,
bis zur großen Kundgebung auf dem Platz
vor dem Schöneberger Rathaus ist in die¬
sem Streifen die Kamera dem Ablauf
des weltgeschichtlichen Ereignisses ge¬
folgt , immer wieder einen Blick seitwärts
werfend , auf rollende Kohlenzüge , auf
von den Berlinern stürmisch begrüßte
LKW -Kolonnen aus dem Westen , auf
lachende Gesichter und auf die Männer
und Frauen , die damit beschäftigt sind ,
die Straßensperren zwischen dem Ost- und
den Westsektoren wegzuräumen . Berlin
atmete auf , der Werktag wurde zum Fest¬
tag für alle , die irgendwie dabei waren .
Diese Stimmung hat der Sonderbericht
von „Welt im Film" eingefangen und
bringt sie auch denen , die nicht dabei sein
konnten , nahe . D .

Leserzuschriften
Zu dem Artikel „Ratskeller “ ln Ihrer

Montagausgabe möchte ich etwas bei¬
fügen : Zu Beginn des Jahrhunderts
hatte auch Karlsruhe seinen „Ratskel¬
ler “ (Eingang Turmstraße ) . Er war ur¬
sprünglich von Kunstmaler Herrn. Jun¬
ker und Josef Himmel (Hofschüler) mit
Vogelmotiven (wenn ich nicht irre mit
Raben = „Krappen “ und Störchen) aus¬
gemalt worden . Im Gegensatz zu ande¬
ren Städten erfreute sich dieser Rats¬
keller absolut nicht eines guten Rufes,
weder in der Küche noch bezügl. der
abendlichen Besucherinnen ; der Volks¬
witz nannte ihn „Venuskeller“ . Ohne
Sang und Klang ist er dann eingegan¬
gen. Elisabeth Printz
Ist Beiertheim das Stiefkind der Stadt?

Eine Leserin schreibt uns : Mein
Weg führt mich täglich die Breite
Straße hinunter , an der Haltestelle
„Stephanienbad “ vorbei . Gleich rechts
ist ein Zufahrtsweg zur Alb. Was sich
da angehäuft hat . spottet jeder Be¬
schreibung . Wären es nur Trümmer ,
ginge es noch an, zumal wenn sie von
wucherndem Unkraut wohltätig über¬
wachsen sind - Aber was Leute , di«
daheim ordnungsliebend sein wollen,
hier zu öffentlicher Schau abladen,
verschönt unser liebes altes Beiert¬
heim bestimmt nicht . Alte Matten,
Töpfe, Deckel, Scherben und sonstiger
Unrat . Da3 alles verbreitet überdies
keinen angenehmen Geruch. Oft sehe
ich Fremde — da ja Haltestelle —
kopfschüttelnd davor stehen . Seht
man über die Brücke, dasselbe Bild.
Auch hier ein Abladeplatz . Wie schön
haben die Kleingärtner den früheren
Sportplatz angelegt ; viele Schweiß¬
tropfen hat ’s gekostet Davor nun die¬
ser Kontrast ! Karlsruhe legt doch im¬
mer Wert darauf , eine fast so saubere
Stadt wie früher zu sein . Zählen die
Vororte nicht auch zu Karlsruhe ?

Elefanten marschieren erst beute
Infolge einer Transportverzögerung

konnte Zirkus „Krone"
, der gestern mit

zwei Sonderzügen am Güterbahnhof ankam,
«eine Tiere nicht wie vorgesehen gestern
nachmittag ausladen . So werden die Ele¬
fanten nun erst heute morgen durch die
Stadt marschieren . :)

Die Hauptversammlung des Schwarz¬
waldvereins gab ihre Zustimmung zu
einer notwendig gewordenen Satzungs¬
änderung und ernannte einstimmig den
bisherigen 2. Vorsitzenden Heinrich
Kästner , der auf eigenen Wunsch in¬
folge zahlreicher anderweitiger Inanspruch¬
nahme dieses Amt niederlegte , zum
„Freund der Ortsgruppen " . Zahlreiche
Wünsche und Anregungen zeugten von
der erfreulichen und regen Mitarbeit der
Vereinsmitglieder . Fe.

Ein Stadtgartenkonzert , ausgeführt vom
Blasorchester Karlsruhe , unter Leitung von
Felix Mächler , findet bei günstiger Witte¬
rung am Mittwoch , den 18 . Mai 1949, von
16 bis 18 Uhr statt Vorgetragen werden
Kompositionen von Mozart Schubert, Paul
Linke , Rosenkranz .

helm -Straße kam eine Radfahrerin bei der
Begegnung mit einem Sattelschlepper aus
bisher unbekanntem Grund zu FalL Sie
wurde angefahren und erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen .

Auf der Durlacher Allee fuhr ein un¬
ter Alkoholeinwirkung stehender Per¬
sonenkraftwagenführer beim Ueberho-
len eines anderen Wagens auf den Rad¬
weg und fuhr einen dort gehenden
Fußgänger an , wobei dieser erheblich
verletzt wurde . — In Daxlanden stürzte
ein 68jähriger Werkmeister beim Her¬
aufholen von Heizmaterial die Keller¬
treppe hinab und zog sich dabei töd¬
lichen Halswirbelbruch zu. — Auf der
Albtalstraße wurde ein 12jährlger
Knabe , der einem Ball nachsprang und
dabei nicht auf den Verkehr achtete,
von einem Personenkraftwagen ange¬
fahren und erheblich verletzt Beim
Versuch, den Unfall durch Ausbiegen
zu verhindern , fuhr der Kraftwagen¬
führer auf den Gehweg und streifte
dort einen Baum , wobei auch der, Kraft¬
wagen Schäden erhielt — Beim Einbie¬
gen aus der Moltke- in die Stößerstraße
stürzte der Beifahrer eines Lastkraft¬
wagens aus der Türe auf die Fahrbahn
und schlug mit dem Kopf auf den Bord¬
stein . Hierbei erlitt er eine schwere
Kopfverletzung . — In der Schillerstraße
wurde eine 79jährige Malerin beim
Ueberschreiten der Kaiserallee von
einem Kraftrad angefahren und zu Bo¬
den geworfen . Sie erlitt hierbei einen
Armbruch . pm.

In einen Ruinenkeller ge -
s t ü r z t In der Stefanienstraße stürzte um
Mitternacht eine Frau in den Keller einer
Ruine. Sie mußte von der Feuerwehr ge¬
borgen und mit einem Wirbelsäulenbruch
ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Einen Schlüsselbeinbruch er¬
litt ein Zementeur , der auf der Kreuzung
Sofienstraße und Leopoldstraße den Anhän¬
ger an einen LKW der AAK ankoppeln
wollte und dabei eingeklemmt wurde .

Sänger schließen sich zusammen
In Konstanz fand vor kurzem die

zweite Tagung der Arbeitsgemein¬
schaft der Südwestdeutschen Sänger¬
bünde statt . Die in großer Einmütig¬
keit verlaufene Tagung erhielt ihr Ge¬
präge dadurch , daß man den Bestre¬
bungen zur Aufspaltung der Sänger¬
schaft den geschlossenen Willen ent¬
gegensetzte , die Einheit aller Sänger
herbeizuführen . Der Arbeitsgemein¬
schaft gehören jetzt an : Der Badische
Sängerbund 1947, die Arbeitsgemein¬
schaft Südbadischer Sängerbünde , der
Württemberg ]sehe Sängerbund und der
Sängerbund Südwürttemberg/Hohen -
zr ' jrn .

Durstiger Heizer im „ Alkoholbergwerk "
Der verhängnisvolle unterirdische Kanal beim Konzerthans

Aus dem Tagebuch der Polizei
Wieder VerkehrsUnfälle am laufenden Band
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Wieder erhöhtes Interesse
am Bausparen

Die „ Kleine Steuerreform " lenkt die
Aufmerksamkeit in verstärktem Maße
• uf das Bausparen , da die neuen
Steuererleichterungen auch den Bau -
«parern zugute kommen . Es sind aber
nicht allein die Steuervergünstigungen ,
welche die Bausparkassen in den Vor¬
dergrund des allgemeinen Interesses
gerückt haben . Auch die sichere An¬
wartschaft , das verbriefte Recht des
Sparers auf ein unkündbares Tilgungs¬
darlehen , das zu günstigen Bedingun¬
gen gegeben und in der Regel im
Nachrang gesichert wird , bildet für
viele Bauwillige und Wohnungs¬
suchende den Anlaß zum Abschluß
eines Bausparvertrages . So nimmt es
nicht wunder , wenn die öffentlichen
Bausparkassen über ein lebhaftes
Neugeschäft berichten . Diese Institute
sind in allen Ländern der Westzonen
als Einrichtungen der Sparkassen¬
organisation seit nunmehr 20 Jahren
mit bestem Erfolg tätig . In enger
Verbindung mit den örtlichen Spar¬
kassen haben sie auch seit der Wäh¬
rungsreform den Wohnungsbau tat -
kräflg gefördert . Die öffentlichen Bau¬
sparkassen haben von Anfang an der
Pflege des zweitstelligen Hypothekar¬
kredits ihre besondere Aufmerksam¬
keit gewidmet . Gemeinsam mit den
Sparkassen , die für die Gewährung
der 1. Hypotheken in Frage kommen ,
geben sie in dieser Kombination eine
wertvolle Finanzierungshilfe , von der
ln wachsendem Maße Gebrauch ge¬
macht wird . Freilich hängt der Einsatz
der Sparkassen auf dem Gebiete des
erststelligen Hypothekarkredits von
Tempo und Umfang der Sparkapital¬
neubildung ab . Es setzt sich aber im¬
mer stärker die Erkenntnis durch , daß
die Ansammlung des in jedem Falle
unbedingt erforderlichen Eigenkapitals
über einen Bausparvertrag , der
schließlich zur Darlehensgewährungführt ; ein sehr empfehlenswerter , weil
bequemer Weg ist . In der Reihe der
12 öffentlichen Bausparkassen der
Westzonen steht auch die Badische
Landesbausparkasse Karlsruhe , die
sich ebenfalls zum Ziel gesetzt hat ,den Wohnungsbau im Lande mit allen
Mitteln zu fördern . ■

DI « französische Zeitung
„France -Soir " schätzt den Umfang der
französischen Goldhortungen auf 2,5
Milliarden Dollars . Jeder Franzose
besitzt im Durchschnitt 8 Goldstücke
in seinem Sparstrumpf , genug , um
Frankreichs Anteil am Marshallplan
für 3 Jahre zu bezahlen .

HANDEL UND WIRTSCHAFT
Markenartikel kämpfen um den Festpreis Reisegeld für Berlin -Reisende

Preisbindungen verstoßen gegen Kartellgesetz — Ausfuhr nur stockend
FRANKFURT . Der Markenverband

der Bizone hielt in Rüdesheim seine
Jahresversammlung ab , auf der inter¬
essante Fragen des Markenschutzes
und des Festpreises für Markenartikel
zur Sprache kamen . Die Tagung er¬
hielt durch das Beisein von führenden
Vertretern der Wirtschaft und der
Verwaltung , unter anderem von Nord¬
rhein -Westfalens Wirtschaf tsminister
Dr . Nölting und dem Präsidenten des
Wirtschaftsrates Dr . Köhler , ein be¬
sonderes Gewicht . Alle führenden Fir¬
men , die in Westdeutschland heute
Markenartikel produzieren , seien es
Lebensmittel , chemische Erzeugnisse
oder technische Artikel , waren in Rü¬
desheim vertreten . Einstimmig kam
zum Ausdruck , daß unser Export
durch den anerkannten deutschen
Markenartikel , der sich allgemeiner
Beliebtheit in der Welt erfreute , auch
jetzt wieder bedeutend gesteigert
werden könnte . Allerdings verbieten
noch zahlreiche Staaten die Einfuhr
deutscher Markenartikel , insbeson¬
dere Arzneimittel . Diese Staaten pro¬
duzieren nämlich eigene Erzeugnisse
und versehen diese mit den alten
deutschen Namen , wie Bayer , Merck
usw . Erst allmählich , so wurde von
der VfW erklärt , können diese Miß¬
stände im Rahmen von Handelsver¬
trägen . beseitigt werden . Bis Ende
März hatte die JEIA die Zusage von
25 Staaten , die nunmehr neue deut¬
sche Warenzeichen schützen wollen .

Der Markenartikel zeichnete sich seit
jeher durch einen .Festpreis aus . Der
Artikel wurde auf diese Weise von
allen Geschäften im Einzelhandel zum
gleichen Preise angeboten . Das Dekar¬
tellisierungsgesetz bestimme nun , daß
diese Preisbildung des Markenartikels
gegen die Kartellgesetzgebung verstößt
und daher unzulässig sei . In der Pra¬
xis ist es also möglich , daß eine Tub «
Zahnpasta oder eine Schachtel Schuh¬
creme einer bekannten Firma mit
einem alten Warenzeichen in zwei
verschiedenen Geschäften zu verschie¬
denen Preisen gehandelt wird . Die
Händler können sich ihre Gewinn¬
spannen selbständig vergrößern oder
auch beschneiden . Die Markenartikel -
Vereinigung legte ein altes Reichs¬
gerichtsurteil vor , aus dem hervor¬
geht , daß Preisbindungen der zweiten
Hand , um die es sich hierbei handelt ,nicht als Kartell anzusehen sind .

Darüber hinaus erklärten die Vertre¬
ter der VfW , daß sie bei der Besat¬
zungsmacht fortlaufend um die Auf¬
hebung dieser Bestimmung ersuchen .
Ein Teilerfolg sei schon durch die An¬
ordnung Nr . 130 erreicht , durch die
der Fabrikant durch einen Genehmi¬
gungsbescheid , einer Preisbildungs¬
stelle einen Verbraucherpreis für sein
Produkt festsetzen lassen kann - Aller¬
dings ergibt sich hier ein Höchstpreis ,
der zwar nicht überschritten , wohl
aber immer noch unterboten werden
darf . Man hofft jedoch nach Inkraft¬
treten des deutschen Monopolgesetzes
auch hier automatisch das Militär¬
regierungs -Dekartellisierungsgesetz mit
seinen einschneidenden Bestimmungen
für den Markenartikel außer Kraft
setzen zu können . el .

Der Wirtschaftsrat hat vor kurzem
ein „Gesetz betr . Fortschreibungen
und Nachfeststellungen von Einheits¬
werten des Grundbesitzes “ auf den 21 .
6. 1948 erlassen .

Nach diesem Gesetz ist im Sinne
einer gleichmäßigen Heranziehung des
Grundbesitzes zum Lastenausgleich
die Wertfortschreibung sowohl für den
kriegsbeschädigten wie für den nicht -
beschädigten Grundbesitz auf den
Stichtag der Währungsreform möglich .
Man spricht dann von „ Wertfortschrei¬
bung “ , wenn der Einheitswert der
Grundstücke infolge größerer Wert¬
änderung neu festgesetzt wird . Der
Einheitswert der Grundstücke wurde
zuletzt am 1 . 1 . 35 festgesetzt . Nach
dem Reichsbewertungsgesetz sollen
alle sechs Jahre Einheitsbewertungen
erfolgen . Infolge der Kriegsverhält¬
nisse und Nachkriegswirren blieben
die Einheitswerte aus dem Jahre 1935
bis heute in Kraft . Im allgemeinen
sind die Einheitswerte niedriger als
Ertrags - und Verkehrswerte .

Voraussetzung für die Neufestset¬
zung des Einheitswertes nach dem
jetzt ergangenen Gesetz ist jedoch ,daß der Wert der betreffenden Grund¬
stücke gemindert ist . Bei Kriegsschä¬
den muß der Wert des Grundbesitzes
um mehr als »/>» (mindestens um 100
DM) oder um mehr als 10 000 DM von
dem zuletzt festgestellten Einheits¬
wert abweichen . Den Kriegssachschä -

Reisende nach Berlin und nach Or¬
ten der sowjetischen Besatzungszone
können mit gewöhnlicher oder tele¬
grafischer Zahlkarte DM-Beträge in
beliebiger Höhe auf das beim Post¬
scheckamt Berlin - West geführte
Postscheckkonto Nr . 60 000 — Reise -
konto einzahlen oder einzahlen lassen ,
gab die Hauptverwaltung für das
Post - und Fernmeldewesen bekannt .
Auf dem linken Abschnitt der Zahl¬
karte muß die Nummer des Inter¬
zonenpasses und der Empfänger im
Mitteilungsraum angegeben werden -
Der Empfänger kann den Betrag so¬
dann unter Vorlage des Interzonen¬
passes gleicher Nummer in Empfang
nehmen beim Postscheckamt Berlin -
West , Berlin -Charlottenburg 9, Dern -
burgstraße 50. we .

den sind dabei durch die Besatzungs -
macht hervorgerufene Schäden , z . B.
Demontagen oder Wiedergutmachungs¬
leistungen , gleichgestellt . Nichtkriegs¬
beschädigte Grundstücke werden nur
dann berücksichtigt , wenn ihr Wert am
21 . 6 . 48 von dem zuletzt festgestell¬
ten Einheitswert um mehr als Vs (min¬
destens aber um 500 DM) oder um
mehr als 200 000 DM abweicht . Bei¬
spiele : Ein als Bauland bewertetes
Gelände wird jetzt landwirtschaftlich
genutzt : ein Forstbetrieb wurde durch
Kahlschläge entwertet . Beruht die Ab¬
weichung des Einheitswertes auf einer
Bestandsveränderung , wie z- B . Ab¬
trennung von Grundstücksteilen , Neu¬
bau , Abbruch , Abbrand , so kann eine
Neufestsetzung schon dann vorgenom¬
men werden , wenn der Grundstücks¬
wert infolge der Veränderung um
mehr als V“ (mindestens aber um
100 DM) oder um mehr als 10 000 DM
von dem letzten Einheitswert ab¬
weicht .

Um die Wertfortschreibung zu er¬
reichen , bedarf es eines Antrags
an das zuständige Finanzamt ; der Be¬
scheid wird erforderlichenfalls auch
von Amtswegen erlassen . Der Antrag
kann bis 31 . 5. 49 gestellt werden .
Diese Frist ist unbedingt einzuhalten ,um Rechtsnachteile hinsichtlich der
Heranziehung zum Lastenausgleich
und der steuerlichen Erfassung zu
vermeiden . Dr . H a u c k .

Wichtig für den Hauseigentümer eines Grundstücks

Unsere Sportecke
Golduhren für Borussia,

Sparbücher für Offenbach
Fußballmeister müssen geehrt werdetkl

Das ist klar . Doch mit was kann man di«
Herzen seiner erfolgreichen Spieler an
meisten erfreuen ? Borussia Dortmund ent¬
schied sich für goldene Uhren , die der
Geschäftsführer des westdeutschen Mei¬
sters kürzlich in der Gold - und Uhren¬
stadt Pforzheim , einkaufte und die — wie
er verriet — den Borussen anläßlich der
Erringung des West -Titels überreicht wer¬
den sollen . Der süddeutsche Meister Offen¬
bacher Kickers schenkte seinen Spielern
anläßlich der „ akademischen Meister¬
schaftsfeier *' Sparkassen -Bücher mit Ein¬
lagen . Auch andere Präsente gab es , vom
Feuerzeug bis zur Brieftasche und den
Fußball -Stiefeln . Ja , Meister des runden
Lederballs zu sein , ist ebenso schön wie
nützlich . . .
Die Visitenkarte des süddeutschen

Meisters
Bei der Meisterschaftsfeier der Offen¬

bacher Kickers gab der Club -Vorsitzende
Christian Neubert für seine Mannschaft
eine Devise aus , die auch allen anderen
Vereinen zur Beachtung empfohlen sei .
Sie lautet : „Eine Mannschaft , die auf da *
Spielfeld springt , gibt eine Visitenkarte
aus , diese sieht so aus , wie die Elf da *
Spielfeld nachher wieder verläßt .**

#
Das Entscheidungsspiel um den dritten

Platz in der britischen Zone bestreiten
Rot/Weiß Essen und der Verlierer de *
Spieles HSV — St . Pauli .

Die Türkei besiegte Ägypten in einem
zum Mittelmeerpokal zählenden Fußball -
Länderspiel mit 3 :2 Toren .

Arsenal London versicherte seine Fuß¬
ballmannschaft für den Flug nach Brasi¬
lien mit 500 000 DM pro Spieler .

Um Oberingenieur Neubauer einen Ein¬
blick in den USA -Rennsport zu gestatten ,
schickte Daimler -Benz seinen Rennleiter
nach Amerika .

Ueber 11000 DM im ersten Rang
Beim 32 . Fußball -Toto sind insge¬

samt 683150 DM aufgekommen . Von
der 50 '/»igen Gewinnausschüttung in
Höhe von 341575 DM entfallen vor¬
aussichtlich auf die 10 Gewinner des
ersten Ranges je 11 358 DM . Die 250
Gewinner des zweiten Ranges erhal¬
ten je 455 , und die 3250 Gewinner des
dritten Ranges je 32,50 DM.

^ KURBELHeute u. morgen I
Jeweils 13,15,17 ,
19 und 21 Uhr

. Schabernack* — wir »pielea ver -
rü<kt mit Hans Moser ._e f A B f K Am Rondellplatz .V n M A Femspreäl -er 8921 .
. Verführte Hände *. Der große Krimi¬
nalfilm um eine sensationelle Bildfäl-
sAeraffäre mit Afcbrecht Schönhals ,
Viktor Staal , Karin Hämbold. Im Bei¬
programm : . Die Brücke*. Täglich :
13, 15, 17, 19 und 21 Uhr ,_

Ettlingen ULI
Mittwoch u. Donnerstag der Gigii-Film :

„Tragödie
einer Ltebetf

Bog. Mi , 18 15, 20 .30, Do . 20 .30 Uhr

Volksbund für Dichtung : Offentl . Dich¬
ters *. Scheffelmuseum . Samstag , 21 . 5. ,
19 .30 Uhr — Goethe : Prometheus (Frag¬
ment ) ; Goethe u . Friederike (Dicht, u.
Wahrh .) ; Trilogie d . Leidenschaft . Spre¬
cher : Fr . Prüfer . Mitgl . 1.— und 2.— ,
Nichtmitgl . 1.50 und 2.50 . Studierende
und Schüler 0.80 DM.

_ Stollen -Angebote _
Mltarbefter (-lnnen ) bei gutem Ver¬

dienst für Werbearbeit gesucht ,
Schriftl , Anmeldung b . Karl Ullrich,
Btanlkeirloch, Neue Straße 10.

Stellengesuch ®

Dipl.-Ing ., Architekt , abgeschl . H .T .L u .
Hocbschulbi'ldg ., sucht Anfangsstellg .
Spez . künstl . Entwurfsarbeiten . An¬
gebote u . 70043 an SAZ Karlsruhe .

Aelt . Frau (Köchin) s . Arbeit gl . welch.
Art . . Angeb , u . 33354 an SAZ Khe .

Amtliche Bekanntmachungen
Oeffentliche Ausschreibung

Die Stadtverwaltung Pforzheim ver .
gibt , vorbehaltlich der Bereitstellung
der Mittel , die Erd- , Maurer - , Beton-
und Stahlbetonarbeiten für eine Stahl¬
betonbalkenbrücke über die Nagold
im Zuge d . Deimlingstraße —Kreuzstr .
in Pforzheim (Auerbrücke ) an ein
leistungsfähiges , im Brückenbau er¬
fahren . Bauunternehmen . Die Verdin¬
gungsunterlagen sind beim Tiefbau¬
amt Pforzheim , Westliche Karl-Fried -
ricfa-Str . 49a , Zimmer 17, gegen eine
Gebühr von 5.— DM während der
Diensthunden erhältlich .
Einreichungstermin u . Oeffnung der
Angebote am Samstag , den 18. 6. 49,
vormittag « 10 Uhr .

_ Städt , Tiefbauamt .

_ Versteigerungen _
Zwangsversteigerung

Donnerstag , den 19. Mai , 1949, vor¬
mittags 10 Uhr , werde ich in Kfae .-
Durlach , Zusammenkunft Gudrun - u .
Killisfeldstr . , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich verstei -
gern : 1 Beton-Mischmaschine und 1
Steinbjecher .
Khe .-Durlach , den 10. Mai 1949.

Keck, Gerichtsvollzieher .
Unterricht

2. Hälfte Mai neue Tages - u . Abend¬
kurse , engl ., franz ., span . Arbeits -
gem. h . Mod . Sprachen , Albtalstr . 12,
Ruf 598 , W . Friederich , Vorstandsm .
des CDD . (s . SAZ v . 14. 5. 49 , S . 3) .

Immobilien

Ein- bis Zweifamilienhaus m . Garten
in Karlsruhe od . Umgeb . zu kf . ges .
Angeb . u . 70051 an SAZ Karlsruhe .

UNION

Ein großer Posten

Stegwaren
ein getroffen

Verkauf Donnerstag 8 .30 Uhr
auf Extratischen Im Erdgeschoß
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CIRCUS
KRONE
DER CIRCUS, DEN DIE GANZE WELT KENNT
Seit vielen Jahren nach geradezu triumphalen Triumphenin Ober - und Niederbayern , Nürnberg und Würzburgzum ersten Male wieder in

Karlsruhe Markthalle
Eröffnung heute Mittwoch 19 .30 Uhr
KRÖN ES Elefantenherde KRÖN ES Königstiger
KRÖN ES Braunbären K R O N E S edle Pferde
und eine KRONE - Schau vollendeterCircus - Artistik

Volkspreise ab 80 Mg. I
Kinder nachm , halbe Preise
Nur Sitzplätze

Von Donnerstag bis Montag , 23 . Mal
tägl . 2 Vorstellungen um 15 .00 u . 19.30 Uhr
Vorvarkauf im Reisebüro Helmal & Zimmermann ,Koiserstr . 150 (gegenüber der Hauptpost ), sowie an den ab9 Uhr durchgehend geöffneten Circuskassen (Tefeton 20}

Der rollende KRONE - ZOO
Eine besondere Sehenswürdigkeit !

Täglich ab 9 Uhr durchgehend geöffnet I

s

s

N

Zu verkaufen

Klavier , rep .-bedürft ., billig zu vkf . An¬
zusehen v . 18—20 Uhr. Berthel , Karl¬
straße 64 , V.

Korb-Kinderwagen , guterh ., DM 45 .— ,
zu verkaufen . Sautter , Wilhelmstr . 77.

B-Piston , vesilbert , engl . Fabrikat , m ,
P-VentU , einschl . Koffer , sehr preÄsw .
zu vkf . Angeb . 33351 an SAZ Khe.

Glelchstr .-Motor , 200 W , 110 V , Tisch:
Ventilator 110 V , Drehstr .-Motor mit
Getriebepumpe , Vi PS , 220/380 V , 3
Kocher bill . z . vk . Ang . 70044 SAZ K .

2 stehende Reißbretter (Marke Isis) gut
erhalten , sehr preisw . zu vkf . Ing .-
Büro Müller , Gerwigstr . 15, part .

Automarkt

E i 11 I Kleinwagen zu mieten , evtl , zu
kauifen gesucht . Angeb . u . 70045 an
SAZ Karlsruhe .

Opel-Kadett
od . Olympia geg . *of . Kassa gesucht .
Angeb . u . 70049 an SAZ Karlsruhe .

PKW, 1.3 Hanomag , Stromlinie , guterh .
sofort zu veikf . Tal . 8024 Karlsruhe .

Hansa , 1.7 Ltr . , SportkaW ., *xu verkf .
Borna , Karl -Hoffmann -Straßa 1 bei
Her len .

Motorrad , NSU, 200 ccm wo vkf . Hett -
mannsberger , Bulich , Klainseeäckar .

_ Verloren — Gefunden _
Gabardine -Mantel von d . Albsiedlung

bis Waldstr . verloren Abzugeben bei
Hahn , Daxlander Straße 10.

Armbanduhr , 16. 5 ., Brauerstr . — R .-
Frankstr . verl . g. Bel. Roonstr . 30,1 .1.

Verschiedenes

Felix u . Heinrich Braun kommt bitte
sofot heim . Gruß Mutter Braun .

Aelt . Herr findet tagsüber gute Ver-
pfleg , u . Aufenth . IH333088 SAZ Khe .
Ihre Rufnummer für Anzeigen

6649
Geschäftliche Empfehlungen

JtHgold und Silber
Ringe , Ketten , Broschen , Zahngold ,
silb . Bestecke usw . kauft zum Zwecke
der Weiterverarbeitung zu höchsten
Tagespreisen . J . Popoff, Karlsruhe ,
Ritterstr . 24 (Ecke Kriegsstr .) Tel . 104.

Ausbess . v . Trikotwascbe m . Spez .-
Masch . übern , schnell u . preiswert
Münzer , Kriegsstr . 224, Ruf 8679 .

Tomatenstecken DM —,05, — ,08. —*,10 ,
ein Restposten abzugebon . Z&hringer -
Itraße 44,

Graue Haare

Selbst wenn die
Augen größer
waren als der

kleine Magen .
es schadet nichts

bei
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erhalten Naturfarbe wieder durch H . B .
Nr . 100. Seit 20 Jahren bewährt . Unauf¬
fällig , einf . anzuwenden . Prosp gratis .
Frau A. Müller, München/G 164

Alpenrosenstraße 4 a .

Naturbims
in jeder Menge u. Körnung billig
abzugeben .

A . Relbel , Baustoffgroßhandel ,
Werftstraße 1b , Tel . 5335.

Auch in der warmen Jahreszeit
lebendfrische

Fische
durch schnellsten Transport im Kühl¬
waggon und Lagerung ln meiner
modernsten Tief kÜhlanlage .
Zu den äußersten Tagespreisen t

Kabllau
Goldbarsch

Im Ganzen , küchenfertig u . Filets
Heilbutt
Seezungen

VOM BODENSEE ,
Blaufelchen , Schleien , Hecht
Bleien , Bratflsche

Forellen
Räucherwaren
echte Kieler Bücklinge

FUch-Konserven u . Marinaden
Seelachs in Scheiben
Nordsee -Krabben

offen und in kleinen Dosen

Hans Kissel
, Fisch -Spezialgeschäft

Kaiserstraße 150 Telefon 186/187

Fahrradreifen, Gummistiefel
Gummiballen
vulkanisiert sofort

RENCKLY
Sofienstraße 101

Eingang Scheffelstr . Telefon 2439.

^ Alkoholgehalt .

Vl KRUG
fis? DM .

Uri/vfet ifyAs T'KAfiuj.
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